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K e y w o r d s: The genus Aleuria (Pezizales, Pyronemataceae). 

S um m a r y : In this study on the genus Aleuria, seven species have been accepted: A. aurantia, 
A. bicucullata, A. cestrica, A. congrex, A. exigua, A. luteonitens, A. murreeana. With A. 
balfourbrowneae an eighth species has probably been described, poss ibly identical with '.A. 
darjeeliensis'. No type material was available. A . dalhousiensis ( = A. cestrica?), A. tubercu/ata (a 
new genus?) are treated as doubtful to critical. A new combination is proposed, i.e. Peziza 
subisabellina. A. venustula has got the rank of a variety of Sowerbyella reguisii. A comment about 
A. phlyctispora ( = Sowerbyella) is added. A description of Sowerbyella rhenana, formerly A. 
rhenana, completes the work. Peziza aurantia var. atromarginata Phill. & Plowr. turns out to be 
Melastiza chateri. 

Z u s a m m c n f a s s u n g : In dieser Studie über die Gattung Aleuria werden sieben Arten 
anerkannt: A. aurantia, A. bicucullata, A. cestrica, A. congrex, A. exigua, A . luteonüens, A. 
murreeana. Mit A. balfourbrowneae gibt es wahrscheinlich eine achte Art, möglicherweise 
identisch mit '.A . darjeeliensis'. Typusmaterial war nicht zu bekommen. Zweifelhaft bis kritisch 
bleiben A. dalhousiensis (= A. cestrica?), A. tuberculata (eine neue Gattung?). Neu benannt wird 
Peziza subisabellina nov. comb. A. venustula wird zu e iner Varietät von Sowerbyella reguisii 
zurückgestuft. Ein Hinweis auf A. phlyctispora ( = Sowerbyella) wird gegeben. Zusätzlich folgt die 
Beschreibung einer Kollektion von Sowerbyella rhenana, vormals A. rhenana. Peziza aurantia var. 
atromarginata Phill. & Plowr. erweist sich als Melastiza chateri. 

ALE UR 1 A FUCKEL 1870 

Aleuria Fuckel - Jb. nassau. Ver- Naturk. 23-24: 325 (1870) 
= Peziza Willd.: Fr., 'div.' Discina Fr., 'ser.' Aleuria Fr. - Syst. mycol. 2:41, 1822 
=Aleuria (Fr.) Gill . - Cbamp. Fr. Discom. :30, 1879 

l oon Aleuria (Fr.) Gill. emend. Boud. - Bull. Soc. myc. Fr. l : 101, 1885 q.e. Peziza Willd.: Fr. p.p.] 
= Peziza Willd.: Fr., subg. Aleuria (Fr.) Sacc., sect. Eu-Aleuria Sacc. - Bot. CentraJbl . 18- 215, 1884 
= Peziza Willd.: Fr., subg. Aleuria (Fuck.) Lindau - Nat. Pflanzenfam. l, 1:187, 1897 
= Peziza Willd.: Fr. , ser. Aleuria, subg. Cochlearia Cke., - Mycogr. 1:252, 1879 fi<Je Rifai (1968) 
= Cochlearia (Cke.) Lamb. - Fl . mycot . Betg., Suppt. 1:323, 1887 

[oon Coclllearia L., Spec. pi. 2:647, 1753 q.e- genus Brassicacearum, Phanerogamae] 

Taxonomie 

Der nomenklatorische Werdegang der Gattung Aleuria wird ausführlich beschrieben von M.A. 
Rifai (1968). Fuckel (1870) publiziert die Gattung Aleuria, ohne auf Vorgänger einzugehen. Zuvor 
gebraucht Fries (1822) das Epitheton Aleuria unterhalb des Gattungsniveaus als 'Serie' von Peziza. 
Gillet (1879) erhebt die Friessche 'Serie' zur eigenständigen Gattung, stellt aber zahlreiche weitere, 
heute von Aleuria getrennte Arten hinzu. Es wird Saccardo (1 884) zugeschrieben, aus den nicht 
verwandten 'Aleuria' - Arten Gillets allein 'Peziza aurantia' herausgeschnitten zu haben als 
Vertreter von Peziza (Dill.) St.Amans subgen. Aleuria Fr. sect. Eu-Aleuria Sacc. 
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Boudier (1885, 1907) mißdeutet wegen Nichtbeachtung der Typusarten die Gattungen Peziza und 
Aleuria. Er reduziert Peziza auf den Gattungsnamen für aurantia und sieht in jodpositiven und 
glattsporigen Formen Vertreter von Aleuria, genau umgekehrt gegenüber der gültigen Bedeutung. 
Ihm folgen zahlreiche Mykologen: Grelet (1932-1959), Mc. Lennan & Halsey (1936), zunächst 
Le Gai (1947), Ramsbottom & Balfour-Browne (1951 ), Heim (1962). 

Aleuria wird hier rezent aufgefaßt, übereinstimmend mit Fuckel (1870), Rehm (1894), Seaver 
(1914, 1928), Dennis (1960), Gammundi (1960, 1964), Svrcek & Kubicka (1963), Moser (1963), 
Maas Geesteranus (1967, 1969), Eckblad (196E3), Rüai (1968), Korf (1972), Moravec (1972) 
u.a. 

Methodik 

Bei 3 Arten (A. aurantia, A.bicucullata, A.cestrica) konnte von Frischpilzen ausgegangen werden. 
Sie gestatteten zusätzlich die Durchmusterung von 'Lebendmcrkmalen' am Präparat mit Wasser als 
Medium. Alle Kollektionen wurden unter Metzer, Lactophenol und lactophenolischem 
Baumwollblau untersucht. Das Aufquellen der Exsikkate erfolgte zum Erhalt der Mikrostruktur nur 
unter Wasser. Meist genügte eine eintägige Quellung. Bei stark geschrumpften, meist sehr alten 
Kollektionen wurde bis 3 Tage gequollen bei geringem Zusatz eines handelsüblichen 
Entspannungsmittels. 

So vorbehandelt, konnten Gefriermikrotomschnitte von unterschiedlicher Dicke (ca. 30 - 100 µm) 
gewonnen werden. Das Apothecienfragment wurde auf dem Gefriertisch (Peltier-Element) durch 
gefrierendes Wasser befestigt. Sowohl die Befestigung, als auch die Schnitte selbst erfolgten unter 
der Stereo-Lupe, sodaß die exakte Lage und die gewünschten Schnitte genau kontrolliert werden 
konnten. Zudem genügten minimalste Fruchtkörperfragmente, was im Umgang mit Typusmaterial 
notwendig ist. Die noch gefrorenen Schnitte wurden mit feinem , wässrigem Pinsel rasch in 
Lactophenol übertragen, wonach sie erst völlig auftauten. Dadurch blieb die Mikrostruktur 
weitgehend unheschäd~gt und unverzerrt erhalten. Lactophenolische Präparate trocknen über 
Wochen nicht aus, bei Uberstreichen der Deckglasränder mit Deckglaslack (Entellan) über Monate 
nicht. Der mikroskopische Vergleich der Merkmale ist über lange Zeit möglich. Alle untersuchten 
Kollektionen lassen sieb miteinander direkt vergleichen. 

Zusätzlich zu Schnittpräparaten wurden auch Quetschpräparate gefertigt, um einzelne 
Hymenialbestandteile wie Asci oder Paraphysen zu erfassen. Makromerkmale wurden, soweit 
möglich, durch die Beobachtung unter Stereolupe ergänzt. Die Mikromerkmale wurden mit einem 
Forschungsmikroskop (Olympus; 4-, 10-, 20-, 40-, 100-fach Objektive / Planachromate; 
Weitfeldokulare) meist im Hellfcld (daneben teilweise im Dunkelfeld, unter Polarisationskontrast 
oder lnterferenzkontrast) ermittelt. Ein Zeichentubus gestattete maßgetreue Nachzeichnungen. Die 
Mikromerkmale wurden auch fotografisch (Farbdia beim Autor) festgehalten. Die Sporengrößen 
ergaben sich aus mindestens 10 ohne und 10 mit Ornament vermessenen Sporen pro Präparat (meist 
erheblich mehr). Berücksichtigt wurden die unterschiedlichen Reifegrade (Klammerwerte), 
offensichtlich deformierte oder entartete Sporen (etwa aus entwicklungsgeschädigten Asci) wurden 
ausgemustert. 

Schichtbreiten sind Näherungsangaben. In einigen Fällen wurden sie nur in Randnähe ermittelt am 
Mikrotomschnill, wenn das spärliche Typusmatcrial zu schonen war. Sie variieren auch in der Natur 
von einem Fruchtkörper zum anderen. 
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Gattungsmerkmale 

Die Fruchtkörper wachsen vereinzelt bis gesellig, oft rasig, dem Substrat ungestielt breit aufsitzend. 
Nur die häufige und verbreitete A. aurantia erreicht stattliche Ausmaße, kann jedoch auch winzig 
sein (0,4-16 cm). Die Apotbecien der restlichen Arten bleiben klein (1-2 cm cf>: A. dalhousiensis, A. 
exigua, A. luteonitens, A. tuberculata) bis winzig (> 1 cm: A. bicucullata, A. cestrica, A. congrex, A. 
murreeana, A. balfour-browneae). Sie sind leuchtend gelb, orangegelb bis karottenrot gefärbt 
(Karotinoide). Die zuerst fast kugeligen Stadien öffnen sich rasch flach becherförmig bis scheibig, 
die winzigen Arten bleiben fast pulvinat, größere werden bei zunehmender Reife oder durch 
gegenseitigen Druck im Pilzrasen irregulär wellig-verbogen. Der Apothecienrand ist abgerundet 
und wenig aufgewölbt, glatt. Die Außenseite färbt sich wie das Hymenium oder etwas heller und 
erscheint ohne Lupe auch glatt. (Ausnahme: Aleuria aurantia) Unter der Lupe können 'Pseudohaare' 
differenziert werden (siehe unten). 

Der excipulare Bau ist bei allen Aleuria-Arten weitgehend übereinstimmend. Weiterhin zeigen 
zahlreiche Nachbargattungen, insbesondere Melastiza, Cheilymenia oder Neotiella ähnliche bis 
übereinstimmende morphologische Strukturen. 

Im Radialschnitt wird mehr oder weniger deutlich, daß vom Substrat aus in der Apothecienmitte die 
Zellketten überwiegend vertikal aufsteigen, so eine Art 'Innenstiel' (Pseudocolumella) bildend, um 
dann in etwa halber bis zwei Dritte l Apotbecienböhe radiär in alle Richtungen ± horizontal und 
parallel zum Hymenium auszustrahlen, jetzt zu einer 'markartigen Innenscheibe' (Medulla) ver
woben, dem oberen Teil des Mittleren Excipulums. Die medullaren Zellketten werden gegen den 
Rand im äußeren Drittel des Apotheciendurchmessers immer schmaler und langgcstrec~ter, also 
hyphig. Di~~ Hyphenbüschel richten sich wieder bogenförmig auf und steigen bis in den Ubergang 
Hymenium/Außeres Excipulum auf. Die nicht deutlich abgegrenzte untere Schicht des Mittleren 
Excipulums bildet eine breithyphige Textura intricata. Die unregelmäßig gewundenen, wirr 
verwobenen Zellen kommen bereits einer Textura epidermoidea nahe. Fast immer, bei einzelnen 
Arten in wechselnden Antei len, sind riesige, globulose Zellen eingestreut oder formen sich aus im 
Reifungsprozess (siehe A. aurantia). 

Im Subhymenium biegen hyphige Zellketten stei l und wirr aus der gesamten Medulla nach oben ah, 
wodurch die besonders di~~te und verwobene Basisschicht für das Hymenium entsteht. Das 
Subhymenium bildet eine Ubergangszone der breiten Zellen des restlichen Excipulums in die 
fädigen, schmalen Zellen der Paraphysen und Ascusbasen. Entsprechend verschmälcrn sich die 
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Zellen allmählich und verweben sich stärker, teilen 
sich öfter. Die dabei entstehende kleinzellige 
Struktur wird korrekt als Textura intricata 
angegeben, wirkt jedoch durch die starke 
Verwobenheit insgesamt kleinzellig angular. 
Zwischen den Ascusbasen setzt sich das Subhy
qienium in das Hymenium hinein fort als fließender 
Ubergang in die Paraphysen-Basalzellen. Hymenium 
und Subhymcnium überschneiden sich. Ebenso fehlt 
die scharfe Abgrenzung gegenüber dem 
anschl ießenden Mittleren Excipulum. 

Aus der Medulla biegen im äußeren Drittel des 
Apotheciend urchmessers Zellketten übe~iegend 
auch nach unten ab, werden zum Außeren 
Excipulum. Diese Zellen blähen sich immer stärker 
auf, bleiben angular, wo sie sich durch gegenseitigen 
Druck verformen oder werden globulos, wenn 
ausreichend interzellulärer Raum vorhanden ist. Sie 
verlaufen zuletzt rechtwinkelig (lotrecht) zur 
Außenseite. Zuerst wachsen die Zellurnen von einer 
zur nächsten Zelle an bis zu den mächtigsten 
globulosen Zellen nahe der Außenseite. Gelegentlich 
bilden sie den Abschluß, öfter schließen sich 
wesentlich kleinere, globulose bis keulige Zellen an, 
um Lücken zu schließen. Die riesigen Ballonzellen 
lassen Interzellularräume frei, durch welche 
gelegentlich schmalzellige, jedoch nie hyphige 
Ketten stabi lisierend wachsen können. Die 
Endzellen, meist bei der drittletzten Zelle einer Kette 
schon beginnend, verdicken ihre Wand nach außen. 
Offensichtlich werden bestimmte pigmentierte 
Substanzen aufgelagert, welche im Abschluß der 
Außenseite auch in den Zwischenräumen verklebend 
wirken und dabei Mächtigkeiten von über 5 µm 
erreichen. 

In der Gattung Sowerby~lla verlängern sich die 
hyalinen EndzelJen des Außeren Excipulums am 
Rand heim Ubergang des Hymeniums ins 
Excipulum. Sie richten sich langgestrecktkeulig bis 
hyphig bis haarartig, gelegentich irregulär auf. Unter 
starker Lupe wirkt der Rand bereift. Derartige 
f!10rphologisch differenzierte Randzellen können als 
Ubergangselemente von Parapbysen und 
Excipularketten angesehen werd~!l· In der Gattung 
Aleuria fehlen derartige Ubergangselemente 
weitgehend bis völlig. Am Innenrand zum 
Hymenium laufen die medullaren Hyphen 
regelmäßig aus, wobei die Zellbreiten wieder größer 
werden. Verlängert-ballonförmige bis rundliche 
Zellen von ± konstanter Form bilden den Abschluß. 
Der Innenrand ist wenig aufgewölbt, der gesamte 
Rand wirkt glatt. 

Ah dem Außenrand und in die freie Außenseite 
hinein ändert sich das Bild. Echte Haare oder Borsten 
kommen nicht vor, jedoch haarartige Hyphen. Sie 
treten zunächst sehr spärl ich, bei einigen Arten im 
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Normalfall überhaupt nicht auf (dementgegen doch bei Debrisauflagen). Meist ·kommen sie etwa 
nach einem Drittel der freien Außenseite häufiger vor. Einzelne globulose Endzellen bilden 
breithyphige, abgerundete, zunehmend septierte, hyaline bis schwach gelbliche, leichtest bis 
zunehmend dickwandige, am Ende abgerundete 'Pseudohaare', welche wellig verbogen anliegen 
oder etwas abstehen, sich jedoch noch nicht starr aufrichten. Ihre Zahl und ihre Länge, auch die 
Septen, nehmen zum Substrat hin zu, wobei sie sich gelegentlich locker überkreuzen. Schließlich 
werden sie zu verzweigenden Anker- und VersorgungshyP.~en, wo sie ins Substrat eintauchen. Ihre 
Gestalt wird zunehmend irregulär, einzelne Arten bilden Ubergänge zu Cheilymenia-Borsten (z.B. 
A. cestrica, A. congrex, A. dalhousiensis, A. 'darjeeliensis ~ A. murreeana). Eine scharfe Grenze 
zwischen unbehaarten und behaarten Arten existiert nicht. Die beschriebene, spezifische 
'Pseudobehaarung' kommt von der Gattung Octospora bis zur Gattung Melastiza in zahlreichen 
Nachbargattungen immer ausgeprägter vor. Erst die Arten der Gattung Cheilymenia formen echte 
~aare (Borsten, Setae), somit einen anderen Haartyp. Die Unterschiede sind eingedenk der 
Ubergangsformen eher gradueller statt prinzipieller Natur. 

Die Asci zeigen einen einheitlichen Bau, sie sind zylindrisch, kurz gestielt, pleurorhynch, die 
Ascusspitzen r (Ausnahme: 'Aleuria' tuberculata) und lassen 8 Ascosporen reifen in uniscriater bis 
meist schräg-uniseriater Anordnung. Die Ascosporen tragen ein artspezifisches Ornament, 
bestehend aus hohen Krägen, derben Längsbändern oder -graten oder aus vollständigen bis stark 
unvollständigen Maschen (ausgenommen 'Aleuria' tuberculata mit isolierten Tuberkeln), im Innern 
kommen häufig schwindende Guttulen vor. Fädige Paraphysen sind häufig septiert, in der Regel im 
Basisbereich verzweigt oder auf ganzer Länge. Ihre Spitzen enden wenig bis deutlich keulig und 
können gerade, hockeyschlägcrartig bis deutlich gekrümmt geformt sein. Häufig enthalten die 
Zellen orangene Grana. 
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Schlüssel 

1. 

1 •. 

Fruchtkörper sitzend his breit sitzend, scheibig verflachend bis irregulär verbogen-be
cherförmig, gelh, orange, karottenrot, kirschrot, (?mennigrot). Rand und Außenseite 
ohne Lupe ± glatt. Der freien Außenseite entspringende haarartige Hyphen oder zumin
dest die Anker- und Versorgungshyphen etwas bis deutlich dickwandig und einer ± glo
bulosen his angularen Basiszelle entspringend. Mittleres Excipulum al;l;S Textura intricata 
mit Tendenzen zu Textura angularis und/oder Textura epidermoidea. Außeres Excipulum 
eine geschlossene Textura angularis/g lobulosa formend. - 2 
Fruchtkörper meist lang- und deu.~lich gestielt, Apothecien flach becherförmig bleibend. 
Außenseite ± rauh. Zahlreiche µbergangsformen mit haarartigen Endzellen zwischen 
Paraphysen und Zellketten des ;\ußeren Excipulums. Mittleres Excipulum aus re iner, 
schmalhyphiger Textura intricata, Außeres Excipulum mit pyramidal zusammenneigenden 
schmalangularcn Zellketten. - Sowerbyella (Schlüssel s iehe Moravec, 1988) 
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2. 

3. 

4. 

4*. 
s. 
s•. 
6. 

6*. 
7. 

1*. 

8. 

s•. 
9. 

9*. 

10. 

10*. 
11. 

11*. 

Haarartige, dickwandige Hyphen des Randes oder der Außenseite deutlich braunwandig. 
- Melastiui (Schlüssel siehe Häffner, 1986) 

Haarartige, leicht dickwandige Hyphen der Außenseite farblos- bis selten schwach 
gelblichhyalin -Aleuria -3 
Ascusspitzen J+, Apothecien mennigfarben, Apothccien 20-22 µm </>, Ascosporcnomament 
aus abgestutzten bis abgerundeten, meist isolierten Tuberkeln, Ascosporen 12,6-15,9/ 
9,2-10,l µm ohne Ornament, 14,2-16,9/ 11,0-11,8 µm mit Ornament (taxonomische Stellung 
unsicher) -A. tuberculata 
Ascusspitzen J-, Apothecien gelb bis karottenrot, Ascosporcn mit luagigem, stark 
gebändertem, vollständig bis unvollständig retikuliertem, kurzgratig-warzigem Ornament - 4 
Apothecien bis 10 mm </>, Ascosporenornament stets mächtig, massig, entweder hochluagig, 
langgebändert oder breit zuspitzend gebändert - 6 
Sporenomament anders - S 
Sporenomament vollständig retikuliert - 8 
Sporenomament unvollständig retikuliert bis schlängelnd-gratig - 10 
Apothecien 1-5 mm </>, scheibig, fast pulvinat, leuchtend gelblich, orangcgelb bis 
scharlachrot. Ascosporen 10,2-11,8/5,9-7,4 µm ohne Ornament, an den Sporen polen hohe, 
tütenfönnige Stehkrägeo. Europa - bicucullata. 
Ornament nicht kragenförmig - 7 
Apothecien 2-5 mm </>, scheibig, fast pulvinat, lebhaft dottergelb bis orangefarben. 
Ascosporen 13,8-16,9/6,1-9,0 µm ohne Ornament; Ornament aus massigen, irregulären his 
wolkigen, ausspitzenden Bändern; isoliert oder zusammenlaufend, an den Polen obtusapiculat 
(Häffner, 1985; zu derben, abgerundeten Hörnern zuspitzend), mit einer Sckundärre
tikulation. Europa - congrex 
Apothecien 2,2-10 mm </>, orange, ockerorange. Ascosporen 12,9-16,Jn,8-10,7 µm ohne 
Ornament; Ornament aus massigen, zum Teil die gesamte Spore längs bis quer umlaufonden 
Bändern, oft zusammenlaufend, nicht apiculat; mit angedeuteter Sekundärrctikulation. 
Pakistan, Indien - murreeana 
Apotbecien bis 12 mm </>, leicht konkav bis fast flach, goldgelb bis leuchtend orange. Asco
sporen 14,5-18,2/7,2-9,l µm ohne Ornament; Ornament obtusapiculat, ein feines, 
vollständiges Netz formend mit 5-6 Maschen pro Seite, Rippen nur ca. 0,4 µm breit 
und 0, 7 µm hoch. Australien, Europa, Indien - exigua 
Sporenomament aus größeren und gröberen Maschen gebildet - 9 
Apothecien 0,4-16 cm, becherfönnig bis wellig-verbogen, orange. Ascosporen 12,2-15,3/ 
6,1-7,7 µm ohne Ornament; Ornament spinulosapiculat (Häffner, 1985; Hörner 
dornenartig schmal zuspitzend; bis 4 µm), ein vollständiges Netz formend mit meist 
3 Maschen pro Seite, seitlich 1-1,6 µm hoch. Weltweit - aurantia 
Ascosporen (7,2-)8-10,4/4,8-6,1 µm ohne Ornament, Maschen hoch aufgerichtet, verbogen, 
teilweise irregulär, seitlich über 2 µm, fast kragig. Indien 

- 'darjeelien~is' =? balfour-browneae 
Apotbecium 2,5-20 mm </>, gold- bis orangegelb. Ascosporen 9,7-12,9/5,8-6,9 µm ohne 
Ornament. Ornament kein Netz oder ein sehr unvollständiges bildend, schlängcJnc.Je, kurze 
Grate, manchmal etwas bandförmig, auch warzig, seitlich bis 0,9, apical bis 1,6 µm hoch. 
Europa, auf fetten, kotigen Böden oder auf fauligen Pflanzenresten. - luteonile1u· 
Sporenornament unvollständig retikuliert - 11 
Apothecium 2-7 mm breit, ockergelb bis orangegelb. Ascosporen (7,3-)8,5- l 0,2/ 
(4,1-)4,9-5,8 µm ohne Ornament. Ornament als unvollständiges, dornig-warziges Netz 
ausgebildet, seitlich bis 0,8, apical bis J ,6 µm hoch. Europa, Panama, USA; auf dem Boden 
zwischen und auf akrokarpen Moosen - ce~·trica. 
Apothecium bis 11 mm breit, tief orangegelb. Ascosporen (7,4-) 8,0-9,0/( 4,2-)5-6(-6,8) µm 
ohne Ornament. Ornament als unvollständiges Netz ausgebildet. Indien; im Laubwald 
auf feuchter Erde zwischen Moosen - dallwusien~·ü· 
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Anerkannte Arten 

1 Aleuria aurantia (Pers.:Fr.) Fuckel 

Basionym: Peziza aurantia Pers. -Obs. mycol. 2 :76(1799) 
= Peziza aurantia Pers. :Fr. -Syst. mycol. 2:49 ('1821 ') 

= Peziza aurantia Pers. :Hook. - fl. scot. 2:33 (1821); proparte, excl. syn. (Fries, Syst. mycol. 2:49 (1822)) 
= Aleuria aurantia (Pers. :Fr.) Fucke l - Jb. nassau. Ver. Naturk. 23-24:325 (1870) 
= Cochlearia aurantia (Pers.) Lamb. - A . mycol. Belg., Suppt. 1:323 (1887) 

= Otidea aurantia (Pers.) Massee - Brit. Fung. -A. 4:448 (1895) 
= lachnea aurantia (Pers.) Ve l. - Novit. mycol. noviss.: 144 (1947) fide Svrcck (1976) 

= Elvela coccinea Schaeff. - Icon. Fung. Bavar. 4:100 (1774); non Elvela cocdnea Scop - A . cam.: 479 (1772) = 
Sarcoscypha coccinea (Scop.: Fr.) Lamb. 

= Peziza coccinea (Schaeff.) Bull. - Herb. Fr. t. 474 (1790); Hist. Champ. Fr. 269 (1791); non Peziza cocdnea Scop. = 
Sarcoscypha coccinea (Scop.:Fr.) Lamb.) 

= Aleuria coccinea (SchaeIT.) Moesz - Schedis. A. hung. exsicc„ Cant. S:no. 488 (1918); non Aleuria coccinea (Cr. & 

Cr.) Gill = Octospora coccinea (Cr. & Cr.) v. Brumm. 
= Scodellinia aurantiaca S.F.Gray - Nat. Arrang. Br. PI. 1:668 (1821) 

= Peziza dichroa Holmskj. - ßeata ruris otia fungis Danicis impensa 2:pl. 7 (1799) 

= Peziza aurantiaca Pers. - Mycol eur. 1:222c 1822) 
= Peziza pseudoaurantia Cr. & Cr. - A . Finist. 54 ( 1867); teste Lc Gai (1953a) 
= Peziza aurantia Pers. forma minor Cke - in Grevi llea 8:61 ( 1879) 

= Aleuria aurantia var. slipitata Phill. - A manuel of thc British Discomycctes: 57 (1887) 

= Peziza antarctica Speg. - Boln Acad. nac . Ci. Cordoba 11 :256 ( 1887) 

= Humaria a11tarctica (Speg.) Sacc. -Syll. fung . 8: 121 (1889) 

= Octospora antarctica (Speg.) Gamundi - Lilloa 30:302 ( 1960); teste Gamundi (1064) 

= '!Humaria pltoenicea Speg. - An. Mus. nac. Hisl. nat. B. Aires 11 6:303 ( 1899) 
= Aleuria wisconsinensis Rehm - Ann. Myc. 2 :34 (1904) ficlc Pfister (1923) 

= Humaria etilis Speg. - Physis 7:13 (1923); teste Gamundi (1960,1964). 

Beschreibung 

Fruchtkörper gesellig bis rasig; sitzend, Anfangsstadien mit angedeutetem weißfilzigem, meist 
exzentrischem Stiel. Apothecium 0,4-11 (-16) cm bre it, jung regelmäßig becherförmig, meist 
kre isrund, später lappig verhogen, dabei insgesamt stets tief becherförmig bleibend bei vereinzelt 
umschlagenden Lappen, Hymcnium leuchtend orange his gelborange. Rand ganz, leicht aufgewölbt
gcrundct, s tarke Lupe: hereifl. AuHenseite frisch kristallinweißlich (Lichtbrechungseffekt), trocken 
wie das Hymenium gefärbt , etwas heller, mit bloßem Au~e glatt. Hymenium am Rand, bis 230 µm 
hreit. Subhymeniun 40-85 µm, de utlich abgegrenzt als lie f orangegelbe Zone, kleinzellige Textura 
angularis, Zellen 4-14 µm hreit, kurzhyphig bis isodiametriscb. Mittleres Excipulum bis 370 µm 
hreit, in Randnähe ~~hwindend, in Randnähe Textura intricata/angularis, weiter innen)n eine 
untermischte Textur Uhergehend (siehe Anmerkung); fast hyalin bis leicht gelblichhyalin. Außeres 
Excipulum in Randnähe einschließlich Behaarung 180-210 (-250) µm breit, in Fortsetzung der 
untermischlen Textur des Mittleren Excipulums ca 150 µm breit. In Randnähe aus angularen, 
glohulosen, prismatischen, insgesamt eher isodiametrischen Zellen, Endzellen meist keulig oder in 
haarartige Hyphen übergehend, 8-32(-50)/6-24 µm . Tiefer abwärts in stark verlängert-aufgeblasene 
Zellen ühergchend (his 60 µm lang), dazwische n hyphige Zellketten. Endzellen stets mit Tendenz zu 
haarigen Auswüchsen. Innen gelblichhyalin, außen hyalin. Haarartige Hyphen septiert, hyalin, 
relativ hre it ( 10-28 µm ), ahgerundet; hereits am äußersten Rand vorkommend; abwärts vereinzelt, 
zerstreut his häufig vorkommend, ein- bis wenigzellig, in Substratnähe häufig, stark verlängert und 
vielzellig als echte Haare ausgehildet, auch verzweigend, stets hyalin. Ascus 185-250 / 8,6-12,5 µm 
hrcit, pleurorynch, r . Ascosporen hreitellipsoid, seltener schmalellipsoid, hyalin, 12,2-15,3 I 6, 1-
7, 7 µm ohne Ornament, 15,7-20,4 / 8,8-12,0 µm mit Ornament; uniseriat, gerade oder schräg im 
A~cus liegend. Innen mit zwei mittelgroße n Polguttulcn, welche zu einer größeren, dezentrierten 
werden können, zuletzt schwindend. Ornament als volls tändiges Retikulum ausgebildet, (2-) 3 (-5) 
Maschen in der Aufsicht. Leisten seitlich J- 1,6 µm hoch, Maschenknoten nicht erhöht, an den Polen 
in der Regel mit einem ausspitzenden Apiculus, his 4 µm hoch. Polauflagen irregulär bei enger Lage 
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zur Nachbarspore. Paraphysen gerade, .~eptiert, fädig, 2,5-4 µm, Spitzen stark keulig verdickt his 
11 µm, innen mit orangenen Grana. Okologie: Mai bis November in der Bundesrepublik, in 
klimatisch begünstigten Gegenden (z.B. Korsika) das ganze Jahr über. Verbreitung: weltweit, in 
Europa verbreitet und häufig. Auf nacktem Boden (Sand, Lehm, Ton, Humus), zwischen Moos und 
Gras, auf Waldwegen, Ruderalplätzen, besonders üppig auf fetten, komposthaltigen, mit fauliger 
Debris angereicherter Erde. 

Anmerkungen 

Kollektion 337 enthält Primordialstadien. Ihr excipularer Bau entspricht den Angaben Rifais ( 1968, 
Fig. 133-137). 

Bei Kollektion 404, bestehend aus vollreifon, optimal großen Fruchtkörpern, verändert sich etwa 
1, 7mm vom Rand einwärts die zuvor typische Textur des Mittleren Excipulums. Stark 
aufgeblasene, globulose Zellen (bis 80 µrn) lassen das Excipulum löcherig, schwammig wirken. Sie 
sind ringsum von schmalhyphigen Zellen umgeben. Diese Eigenart ist die Voraussetzung für die 
relativ riesigen Apothecien. Weiterhin erklärt diese StrukJur die starke Schrumpfung des Exsikkats. 
Die Schichtung in getrennte Bereiche, als Mittleres und Außeres Excipulum bezeichnet, geht dabei 
weitgehend verloren. Die Struktur des Subhymeniums (Veränderung der Textura intricata in 
Textura angularis) ist eine weitere Folge des Riesenwuchses. Bei anderen Aleuria-Arten ist die 
Tendenz von einer schmalhyphigen Textura intricata zu einer Textura angularis ebenfalls 
vorhanden, aber nur andeutungsweise, nie so weitgehend wie hier. Der Wechsel der Textur wird 
durch die breiter werdenden Hyphen verursacht. 

Damit wird erneut belegt, daß sich mikroskopische Strukturen morphologisch erheblich 
umgestalten können bei besonderen Wachstumsvorgängen. Die Gefahr besteht, derartige 
Veränderungen als taxonomisch relevante Merkmalsunterschiede mißzudeutcn. 

Das Äußere Excipulum verändert sich ebenfalls in Folge des optimalen Wuchses. Es ist keine 
geschlossene Palisade mehr, sondern reißt lotrecht auf, wodurch sich die Hyphenketten pyramidal 
zusammenneigen (grobe bis filzige Außenseite!). Dies entsteht sekundär, verstärkt durch die 
Trocknung. Anfänglich :. wie bei Koll. 337 - ist e ine re ine Textura intricata als Mittleres Excipulum 
und ein gescblossenens Außeres Excipulum ausgebildet. 

Anders als bei Sowerbyella entspringt die Randbehaarung eindeutig dem Äußeren Excipulum. Es 
handelt sich nicht um Paraphysenübergänge. Letztere kommen auch vor in Koll. 404, aber nur sehr 
vereinzelt im äußersten Hymenium. 

Ein Sporenvergleich macht starke Differenzen in einzelnen Kollektionen deutlich, offensichtlich 
variiert die Sporengröße erheblich. 

ohne Ornament (um) mit Ornament (um) nach 

- 18-20 /10-12 Boudier 1905-1915 
- 16-24 / 8-10 Moser 1963 

14-16,5 / 7-9 18-21 / 9-11 Rifai 1968 
12-14,6 /7,2-8,2 16,3-19 /8,2-9,5 Moravec 1972 

- 17-24 / 9-11 Dennis 1978 
- 16-18 / 8-11 Michael/Hennig 1971 

14-16 /10 - Brei tenbach/Kränzlin 1981 
12,2-15,3 /6,1-7,7 15,7-20,4 /8,8-12,0 Häffner 

Zum Vergleich zwischen Aleuria aurantia und Melastiza chateri siehe Häffner (1980), zum 
Vorkommen von pseudogestielten Apothecien siehe Anmerkungen bei A. dalhousiensis. 
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Tafel 1 Akurio UllrunJia· Ran großen (F0tomoniaboe F;i,°bd dschmn in der llrcl'Slcht und ver· 
wnc oben: Sporcnhohc im ~.,:omandcn} Hymcnium • dunkle 
i,oefarbl. Mittleres Exupulum F Subhymcn1um dunkler (orange) 
bul05C Zellen ubergchcnd /,c~~~ ruchlkorpcrm1ttc hm m stark glo
Tcndenz zu pyramidaler Anordnu~t~~n des Außercn Excipulums mit 



Uotersucbte Kollektionen 

4.9.88 (Herb. Häf. 337), BRD, Rheinl.-Pfalz, Wissen, VfPW-Exkursion Wippcrhach, MTB 5 11 2/-l , auf nacklem Waldweg, ( l .ehm. 
Schiefer/Grauwacke, Laubmischwald), leg./dcl. Häf. Lupem.lia. MikrotomS(;hnilte: Oauerpraparnte. Apolh . karot1enro1, gesellig. 
bechcrfö. bis wellig verbogen-bechcrfö„ 0,33-1,1 cm, außen grobkleiig( !), in feuchter Kammer mil wdßcm llyphenlilz , gchordellcr 
Rand unter Lupe fei~t bewimpert, exzentrisch-schräg und angedeutet gestielt auf Substrat (Algen, Pfü1nzcnres1e) sitzend. Mdzer: 
Paraphysen auf gesamter Länge graugrün. Sporen sehr jung pinienkernförmig, dann ellipsoid, zweitropfig, einige rclikulierl. Sehr 
junfe Fruchtkörper, anfangs noch ohne Sporenretikulation, daher mit Octospora verwechselbar 
17. 0.88/04 (Herb. Häf. 404), BRD, Rheinl.-Pfalz, Schönslein, Steinbruch Schippbachshard, MTU 5212/2, kg/det. .1. llaffner. 
Mik.rotomschnitt. Mikrofarbbilder. Vollreife Maximalformen mit Sporenwolken am Standort (weih:re Kollektionen: siehe Anhttng). 

Aleuria bicucullata Boud. - Bull. Soc. Bot. Fr. 28:93, 1881 

= Peziza bicucullata (Boud.) Boud. - Bull. Soc. myc. Fr. 1:103, 1885 
= Humaria bicucullata (Boud.) Quel. - Enchir. Fung. :2.88, 1886 

= Humaria guadelupensis Pat. - Bull . Soc. myc. Fr. 16: 183, 1900 

Beschreibung 

Fruchtkörper gesellig bis rasig, sitzend. Apothecium 1-5 mm breit, regelmäßig becherförmig, 
meist kreisrund, fleischig dick, wenig verflachend. Hymenium kaum vertieft, gelblichorange his 
scharlachrot, leuchtend, Rand ganz, kaum aufgewölbt gerundet, AuHenseite wie das Hymenium 
gefärbt, etwas heller, glatt. 

Hymeoium 210-220 µm. Subhymenium 35-45 (-70) µm, nicht deutlich abgegrenzt, kleinzellige 
Textura intricata bis angularis, Zellen 4-8 µm breit, kurzhyphig bis isodiametrisch. Mittleres 
Excipulum bis 430 µm breit, in Randnähe schwindend, unregelmäßige Textura intricata, Hyphen 
radiär und deutlich parallel zum Hymenium ausgerichtet unterhalb des Subhymcniums in Randnähe, 
zunehmend wirr verlaufend in Richtung Apothccienmitte; langzellige Hyphen (über 100 bis 250 µm 
lange Einzelzellen) von wechselnder Breite, ca. 5-20 µm im <f>, verzweigt, verwoben, septierl, 
daneben verlängert-aufgeblasene Zellen bis 33 µm breit (tonnen-, zitronenförmig bis irregulär); 
hyalin, dünnwandig. Außeres Excipulum 100 µm breit in Randnähe, bis 124 µm über dem 
Substrat. Textura angularis bis globulosa; lotrecht nach außen laufende Zellketten aus 3 bis 4 
angularen bis fast globulosen Zellen bis 61 / 75 µm; Endzellen meist kleiner, nahezu globulos bis 
breitkeulig, 13-37 µm im </>; wenig verdickte (bis ca. 1, 7 µm), gelbwandige Endzellen. Ohne freie 
haarartige Hyphen; werden jedoch der Außenseite Debrispartikel aufgelagert, bilden sich an 
dieser Stelle weit über der aufsitzenden Basis haarartige Hyphen um und in die Debris hinein; wie 
üblich einer globulosen Endzelle entspringend, septiert, abgerundet, dick- und gelbwandig, Wand 2 
(-4) µm dick. Asci 204-265 / 11,2-12,8 µm, pleurorhynch, Basis abrupt verjüngt, oft verdreht, r . 
Ascosporen ellipsoid, gelblichhyalin, 10,2-J 1,8 / 5,9-7,4 µm ohne Ornament, uniseriat his meist 
schräg-uniseriat, auch schräg-uniseriat mit vereinzelten gerade liegenden Sporen ohne Kontakt zur 
Nachbarspore, innen unreif mit 2 kleinen Polguttulen; Guttulen mit zunehmender Reife grfükr 
werdend, schließlich schwindend, keine de Bary-Blasen, Ornament mächtig, cyanophil; an den 
Polen häufig hohe, tütenförmig sich öffnende Stehkrägen formend, bis über 4,5 µm hoch; beide 
kragenförmige Kränze sind selten genau apikal, meist schräg-seitlich angeordnet entsprechemJ der 
Lage zur Nachbarspore, im Extrem völlig sei tlich; zusätzlich ein bis mehrere Apiculi pro Pol 2,5-4,5 
(-7,2) µm aufragend, auch apiculat ohne Kragen. Seitlich tragen die Sporen, welche keinen Kontakt 
zur Nachbarspore haben, isolierte, unregelmäßige Dornen bis tlügelartige, verbogene Wände, his 
ca. 2,5 µm hoch, dazwischen können kleinere, irreguläre Warzen und Wärzchen verstreut sein. 
Paraphysen gerade bis leicht gebogen, septiert, in Basisnähe verzweigend, Spitzen kaum his leicht 
keulig, auch unregelmäßig verdickt, 4-6, 7 µm breit. 

Ökologie: Juni bis Oktober auf moosigem Waldboden. Koll. J8 mit in Moosdchris 
hineinwachsenden Versorgungshyphen. Verbreitung: Frankreich, Deutschland (wegen der 
Verwechslung mit A. congrex weitere Angaben unsicher). 

16 



Anmerkungen 

In der Originaldiagnose gibt Boudier (1881) die Sporen mit 10-12 / 7-8 µm an, in lcones mycol. 
(1907, PI. 318) mit 12-15 / 9-10 µm. Nichts ausgesagt wird, ob mit oder ohne Ornament gemessen 
wurde. Auch die sonstigen Abmessungen differieren leicht in beiden Beschreibungen, bleiben 
jedoch innerhalb der Variahilitätsgrenzen, dürften somit unerheblich sein. Typus-Material existiert 
allem Anschein nach nicht mehr (Cailleux, Museum Hist. Nat. Paris; brieflich an 8. Hohmeyer). 

Die Kasparek-KolJektionen stimmen ohne Abweichung mit der Originaldiagnose überein, 
insbesondere der Hahitus (klej_ne, 11eischige Apothecien), die Mikromerkmale, vor allem das 
auffällige Sporenornament, die Okologie. 

Le Gai ( 1947) beschreibt anhand mehrerer Neufunde in Frankreich die Ausbildung des 
Spurenornaments in aller Ausführlichkeit und Exaktheit. Sie stellt sich vor, daß sich die 
verschiedenen Elemente des Ornaments (Krägen, Alveolen, Maschen, Hohlzylinder, Zapfen, 
Dornen etc.) durch die Einwirkung einer membranären Substanz formieren, welche aus der Spore 
austritt und auf perisporiale Massen wirkt, diese gleichsam 'verdauend'. Die hoch aufr.agenden 
'Krägen' seien nichts anderes als hypertrophierte perisporiale Massen, also Folgen eines in Uberfülle 
vorhandenen Perispors mit seinen vakuolärcn oder wolkigen, schleimigen Stoffen. Unabhängig 
davon, ob sich diese Hypothese in allen Einzelheiten als richtig erweisen wird, werden die Elemente 
des Ornaments hervorragend genau und komplett mit allen Möglichkeiten ihrer Ausprägung 
beschrieben und gezeichnet. Ferner beschreibt sie abweichende Sporenornamente von A. 
hicucullata, welche sich bilden unter besonderen, künstlichen Verhältnissen. Fruchtkörper 
entwickelten sich in einer geschlossenen, lichtundurchlässigen Metallschachtel. Dabei entstand ein 
Ornament, das Le Gai mit A. luteonilens vergleicht, dem es durch eine unvollständige Vernetzung 
mit dornig aufragenden Graten ähnelt, oder ein anderes, das an A. congrex erinnert. Vielleicht ist 
dies der Grund, warum Moravec (1972) und andere nach ihm (siehe A. congrex) Aufsammlungen 
von A. congrex zu A. bicucullata stellen. Dem muß widersprochen werden. 

Die heutige Taxonomie geht von der Konstanz des Sporenornaments aus und mißt ihm einen hohen, 
oft arttrennemlen Rang zu. In diesem Sinne müssen künstlich entstandene Ornamente als 'entartet' 
zurückgewiesen werden. Jeder Mykologe mag in seinen 'Kulturen in geschlossener Kammer' 
merkwürdige Fehlentwkklungen gesehen haben bei zahlreichen Pezizales-Arten. Andererseits mag 
auch die Natur seihst gelegentlich Bedingungen schaffen, welche dem Mikroklima in der 
geschlossenen Kammer zeitweise entspricht. Das Mikroklima hat - wie leicht zu beobachten - einen 
Einfluß auf die Auswertung der Nährstoffe der vorhandenen Substrate. Könnten diese Vorgänge 
dazu führen, daß sich in der Natur unterschiedliche Ornamente bilden, so ist anzunehmen, daß sie 
nicht genetisch fixiert sind. Organismen besäßen allenfalls eine labile Disposition, taxonomisch 
relevante (weil als konstant angesehene) Merkmale wären dann Zufallsausprägungen, Folgen 
äußerer Einflüsse. Hiermit wäre Le Gals These einer Hypertrophie - die sicherlich ergänzt werden 
müßte durch die ebenso wahrscheinliche Existenz atrophierender Vorgänge - neu belebt. Als 
Konsequenz ergeben sich taxonomische Unsicherheiten. Vielleicht besitzt A. aurantia das typische 
Ornament und die extrem seltenen Kollektionen von morphologisch sehr ähnlichen formen mit 
abweichendem Ornament sind demgemäß 'Launen der Natur'? Das hätte weitreichende Anderungen 
der Systematik zur Folge, die Artenzahl ginge radikal zurück. 

Als reiner Morphologe kann der Autor hier keine Entscheidungen treffen, lediglich Beobachtungen 
und Diskussionsbeiträge geben. Bis zukünftige Kenntnisse - zum Beispiel aus der Genetik oder aus 
der Cytologic - solche Fragen exakt beantworten, scheint man gut beraten, taxonomisch einheitlich 
und traditionell vorzugehen. Das bedeutet, künstlich hervorgerufene Ornamente können keine 
taxonomische Bedeutung erlangen. 

Oc:to.\pora pleurozii Eckhi. ist bei A. c:ongrex einzuordnen, nicht bei A. cucullata. 
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Ergänzungen 

Die Kasparek-Kollektionen stammen alle vom seihen Standort, wo Jic Art ühcr mehren; Jahre 
fruktifizierte. Wie schon in den Jahren zuvor, heohachtete ihn K. Kasparek auch 1989 in der 
fraglichen Zeit täglich. Am 7. Juli 1989 waren Apothccicn erschienen, einige wenige Fruchtkörper 
wurden entnommen. Beim gemeinsamen Besuch des Vorkommens am 18.7. 1989 konnte auch der 
Autor die Art am Standort sehen. Eine kleine, mit Fruchtkörpern hesetzte Scholle wurde 
ausgestochen, in g~chlossencr, transparenter Kammer feucht gehalten und wciterheohachtet his 
24.7.1989. Beim Offnen der Kammer am Mittag und Abend wurden je kräftige Sporcnwolken 
abgegeben. Wegen Uberreife mußte exsikkatisiert werden. Zwei verblichene, junge Apotheeien 
entwickelten sich bis zum 29.7.1989 nicht wesentlich weiter (umfangreiche Dia-Dokumentation). 

1. Ökologie 

Der Standort im 
Schloßwald von Herten 
bietet Besomlcrhciten. 
Der sandig-humose 
Boden ist unter einer 
kranken Rotbuche (Fa
gus ~ylvatica) durch 
Tritte verdichtet, von 
Mensch und Hund 
uringetränkt. Zwischen 
hohen Grasbüschen 
befinden sich fast freie 
Stellen, nur bestanden 
von schütter wachsen
den, veralgten Zwerg
moosen (cf. Barbula 
spec.). Dazwischen 
stellten sich herden
weise oder vereinzelt 
zahlreiche Apothccicn 
der A. bicucullata ein. 

2. Makroskopische 
Merkmale 

Apothecien 1-5 mm </>, 
jung kugelig, später 
scheihig verflacht 
hecherförmig, dicktlci
schig mit wulstigem, 
abgerundetem, glattem 
Rand (Lupe), fast 
immer kreisrund his 
wenig verformt. 
Scheibe jung hlaßgclb, 
reif leuchtend dotter
gelb (Korncrup & 

Apothecien sitzen Moosrhizoitkn auf (k.raftig gestrichell), welche die Erde (5'.:hwach sc.:hraffi crl) Wanscher: 3A3 bis 
durchziehen, durchschnillen vom Mik.rotommesser (gescannte Handskizze). 4A8, Küppers: 

SOOY 10-99MOO + 
SOOY90M10). Außenseite feucht ähnlich, kaum blasser gefärbt, trocken his zu fast reinem Weiß 
aufhellend, Fleisch weiß. Unter starker Lupe erweist sich die ;\ußenseitc fein flaumig (an Frottee 
erinnernd; bestehend aus ursprünglich keuligen Endzellen des Außeren Excipulums, welche deut
lich abstehen und seilen erste, noch sehr kurze 11 Lufthypen" austreiben), kein Filz aus längeren 
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PsL:mJohaaren, auch nicht heim Ühergang ins Suhstrat. 

3. ßryophilie 

Präparative Arheiten vom 29. 7.89 

Mit Skalpell und Pin:tetle wurde das Apothecium ohne Beschädigung mit umgebendem Substrat 
ausgestochen und auf dem Gefriertisch des Mikrotoms eingefroren (Dokumentation Lupcndia 11, 
12, 1 J). Der Block wun.lc in 8 relativ dicke Schichten geschnitten und in aufeinanderfolgender Rei
hung in lac lophcnolischcm PVA eingehettet. Die Schnitte wurden schnell, noch im gefrorenen 
Zustand auf vorhcrcitetc Ohjcktträgcr übertragen, um eine Veränderung durch die Präparation zu 
vermeiden. Sie wurden sofort ausgewertet (Dokumentation: Mikroskopdia 23-30), noch vor der 
Aushärtung des PV A. 

Die erste Durchmusterung ergab folgende Resultate: a. Moosrhizoide umgeben allseitig den 
Fruchtürper als ca. l 50-250µm breite, rotbraune Stränge. b. Das Apothecium entspringt direkt ei
nem Rhizoid (Präp. 2. l :.2) um.I ist engstens kontaktiert mit weiteren. c. Versorgungshyphen wachsen 
aus den Endzellen des Außcren Excipulums in die Rinde der Moosrhizoiden. Sie konnten bis zu ei
ner Entfernung von 2000µm von der Basis erkannt werden. d. Sie lassen sich unterscheiden von be
nachbarten Algcnfäden durch das Fehlen von Chloroplasten. e. Sie sind verschieden von ähnlich 
dünnen Moosrhizoidbüscheln. Letztere sind braun und dickwandig, erinnern an ein Subiculum. 
Hyaline Rhizoids pitzen färben sich einwärts allmählich. f. Beobachtet wurde das Eintauchen der 
Vcrsorgungshyphcn in die Rindcnzcllen des Rhizoids. Tiefer, zum Beispiel im Zentralstrang des 
Rhi:toids konnten keine Pilzhyphen entdeckt werden, auch keine Verbindung in das Innere der 
Moos:tellen. 

4. Ergebnis 

A. hü:uc:ullata wächst auf lebenden Rhizoiden von '?Barbula spec. Es ist eine bryophile Art. Das 
'Suhiculum', das hci der Typusuntersuchung von A . dalhousiensis zunächst beschrieben wurde (Dia 
vorhanden), läßt sich als Moosrhizoid deuten. Wahrscheinlich handelt es sich ebenfalls um eine 
hryophile Art. Das gilt auch für A. cestrica, vielleicht für A. exigua. 

Unters11d1te Kollektionen 

BIW , Nrh -Westf„ Herten, MTB 4408 (üe!lsenkirchen), l.9.1987 (Koll. 38a, fung. JH), l.10.1987 (Koll 38b, Fung. Jll ) und 7. bis 
21J 7 198CJ (Kult <~5. 686, fung. J .11. ), Schloßpark, Buchenwald, Waldpfad, unte r lc.ranker Rotbuche, auf schwach mousigem, sonst 
n;1ckrcm, saueren Waldboden, leg./det. F. Kasparek, oonf. J .ll. 
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Tafel 2 Akuria bicucullala: a . Apothecienschnill, schematisch 
~.J • Hymenium a2 - Subhymenium a3. Millleres Excipulum a4 -
~ußeresExcipu!~m aS. Pflanzendebris mit Hyphen b - Rand: 
Ubergang des Außeren Exdpulums ins Hymenium c, d • Ornament 
mit Baumwollblau angefärbt (Koll. 38a,b). 
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Alc:uria c:estric:a (Eli. & Ev.) Scav. - N . Am. Cup. F. (Open.:.) :98, 1928 

= Peziza c:esfric:a Eli. & Ev. - J Mykol. 1:152. 1885 
= l/umaria <:estric:a (Eli. & Ev.) Sacc. - Syll. fung 8 : 133, 1889 

= l/umaria leonia Vcl. - Novi1. mycol. noviss. :147, 1947 
= '!A leuria Jloydiana Rchm - Ann . mac. 2:35, 1904 

1 = '! Peziza luteonilens Bcrk. & Br. var. jossera11dii Grcl. n. nud. I 

Beschreibung 

Fruchtkürper einzeln his gcsdlig oder gedrängt. Apothecium 2-7 mm breit, sitzend, jung 
regelmäßig hccherförmig, mit eingerolltem, abgerundetem, glattem, nicht aufgewölbtem Rand, 
älter verflachend, unregelmäßig verbogen-wellig. Hymenium orangegelb (nach Ellis & Everhard; 
frisch leuchtend ockergelb nach einem Farbfoto: ZOOM20,30,40COO), Auflenseite glatt, weißlich 
gelb; Lupe: abwärts we ißpunktiert durch haarartige Hyphen, wattig über dem Substrat (Kofl. 
24.8. 1984). 

llymenium 155-223 µm breit; Subhymenium 16-45 µm breit, im Bereich der Ascusbasen eine 
schmale, s tark cyanophi le Zone vorhanden, darunter eine schwach cyanophile Zone, kleinzellige 
Textura intricata, Hyphen 2,4-8 µm breit. Mittleres Excipulum 245-430 µm breit, zum Rand hin 
schwindend; Textura intricata bis Textura epidermoidea,. Hyphen 6-15 µm breit; sehr vereinzelt 
globulose Zellen bis 60/21,2 µm eingemischt; cyanophi l. AuUeres Excipulum am Rand 32 µm, bis 
298 µm in der Fruchtkörpermitte breit; Textura angularis bis globulosa, Hyphenketten aus 
anwachsend großen, globulosen, außen dickwandigen Zellen, bis 63/45 µm; stark cyanophil. 
llaarartige Hyphen ca. nach einem Drittel abwärts der freien Außenseite beginnend; 6-18 µm 
breit, abgerumJct, zunehmend länger und septiert,hyalin; zum Substrat hin häufiger, in Anker- und 
Vcrsorgungshyphen übergehend. Asci pleururhynch, 133-180 (-220) /6-8 (-9,2) µm, uniseriat bis 
schräg-uniseriat, 8-sporig, 1-. Ascosporen ellipsoid, (7,3-) 8,5-10,2 / (4, 1-) 4,9-5,8 µm ohne 
Ornament, l 0,8-12,8 (-14,9) / 6,6-7,6 µm mit Ornament; unreif mit zwei kleinen, anschwellenden, 
schließlich schwindenden Polguttulen, de Bary-Blasen häufig, Sporenornament unreifer Sporen 
zuerst stark eyanophile, wolkige, breite Auflagen mit derben, abgerundeten Apiculi, sich 
verdichtend zu dumenfürmigen Warzen, seitlich bis 0,8 µm , apical bis 1,6 µm hoch, welche durch 
niedrigere Grate unregelmäßig verbunden sind, so ein mehr oder weniger vollständiges Netz 
hi ldcnd . Die Grate enden schwächer cyanophil und bilden einen Sporensaum in der Kontur. 
Paraphysen septiert, im unteren Drittel verzweigt, fädig, innen nicht oder wenig granuliert in 
Lactophcnol, hyalingclb, Spit~en keulig bis hockcyschlägerartig, 2,4-5,0 µm breit, Endzellen meist 
gekrümmt. Pigmentierung: Uherall hyaUngelblich, leuchtend gelbes Pigment konzentriert in den 
Paraphyscn und in den Endzellen des Außcren Excipulums, strichförmige Zone der Ascibasen 
mäßig tiefer gelb. 

Ökologie: Auf <lern Boden zwischen Moosen (nach der Originaldiagnose!), nach Wiegand auf 
Stengeln und Blättern akrokarper Moose wachsend. Dauerpräparate zeigen in Moosdchris 
e intauchende Versorgungshyphen. Europa: Ende April bis Anfang September. Verbreitung: CS, D, 
F, BG, Panama, USA. 

Untersuchte Kollektionen 

1 llolotypui. (Koll. 410) - lJSA, l'ennsylvynia, westl. Chester, Pa. Sept. 1885. 8 .M. Everhart. (Nach J . Mycol. 1:152, 1885 
l·unduatum 288 1885). 
2 lsutypui. (Koll. 411 ) - 2. llerbarhricf ohne Aufschrift auf demselben llerbarbogen, vermutlich aus Platzgründen geteilte 
Kulkktio n 
'\ Elli.'i iind Everlmrt's Fungi Columbiani hy E. B11rtbolomew. 17.U . /Jumaria cestrica, E. & E. On the grounu in oat lield near 
s tump (auf llem Bollen eines llaferfcldcs in Strunk.nä he), lthaca, N. Y . J uly 26, 1902. W.11. Long jr. . 
.t BRD, Nrh.-Wcst f„ (iroß-Königs<lorf, MTB 5006 (frechen), an iipokarpcm Moos, auf S tengeln und Blällem , leg. K. W1eg11nd (ut 
1\ l11111011iti:m'! ), dct. .1.11. ( Koll. 412). 
5 BRD, Rh.-l'f„ Ruppertsweilcr (hei l'irni:L-;cns), Köhlerplatz, 18.8 .1991 , MTB 6812/1, auf Erde, 40-50 Apoth., leg. B. Mauer, det. 
r 11 ( UI A. c/111/1<111.\iell.\is) 
'' llRD. S;1:1rl . Neunkirc hen, 1 j tkcicnschafen:i, 25 .9.1992, MTB 6609/3, Sonnenter:lSS(!, leg. B. Mauer & J . Haedecke, det. H. 
l\lo1ucr. ~onf .1.11. (lusammcn mil /\. aurw11ia wa~hscm.I). 
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Anmerkungen 

Svrcek (1974) und Moravec (1980) machen Angaben über die bis dato bekannten Funde. Demnach 
ist die ursprünglich amerikanische Art in Amerika etwas verhrcitctcr, in Europa sehr selten. Nur 1 
oder 5 (bei Einbeziehung von Peziza Juteo11ilens Berk. & Br. var. jossercmdii Grelct und Peziza 
di/uta Fr. mit unbekannter Herkunft; nach Svrcek identisch mit A. <:estric.:a, eine Kollektion im 
Herbarium München) sind zu diesem Zeitpunkt aus Europa bekannt. 

In dieser Arbeit wird das Typusmaterial von A . Juteonitens untersucht und zum erstenmal rezent 
beschrieben. Die Resultate erlauben einen Vergleich mit A. <:estrica. Danach muß A . cestrica ss. 
Moravec (Ces. Mykol. 34:217-221, 1980) zu A. Juteonilens gestellt werden. Die etwas größeren 
Sporen, das warzige, kaum netzige bis stark unvollständig genetzte Ornament und der Standort auf 
fettem, fauligem bis fäkalischem Boden ohne Angabe von Moosen stimmen ohne Widersprüche 
überein, soweit die ausgezeichnete Beschreibung von Moravec erkennen läßt. Schwieriger ist die 
Einordnung von A. leonina. Da Moravec schreibt, das Sporenornamcnt stimme mit der 
bulgarischen Kollektion überein, müßte auchA. Juteonitens in Betracht kommen. Dennoch dürfte es 
sich um A. cestrica handeln. Svrcek, welcher den Velenovsky-Fum.l sehr viel früher (Ces. Mykol. 
28:129-137, 1974) untersuchte, findet beim Herbarmalerial kurzsticlige Moose auf lehmiger und 
sandiger Erde. Ferner beschreibt er das Sporenomament so genau, daß die deutliche Retikulation 
ebenfalls für A. cestrica spricht. Die Sussex-Kollektion, beschrieben von Dennis (Kcw Bull. 
25 :335-374, 1971), scheint wieder zu A. cestrica zu gehören. Zwar wird nur nackter Erdhodi.:n 
angegeben, aber der Standort im Flexhem Park läßt die Anwesenheit von Moosen vermuten. Kleine 
Sporen mit fast vollständigem Netz sind typisch. 

Die erste Beschreibung für die Bundesrepublik geben Beyer, Engel & Hanf (Pilzf. NWOFr. 
9A:38,46-47 (incl. REM-Sporenfotos) + Tf. 43 / Nr. 152, 1985) von einem Fund aus 
Unteroberndorf, MTB 5031, 29. 7.1984, auf lehmigem, sandigem Boden zwischen Moosen der 
Gattung Polytrichum und Dicranella. Die REM-Aufnahmen belegen eine deutliche Retikulation. 
Eine weitere Aufsammlung gelingt Wiegand wenige Tage später im Kölner Raum (Nr. 4). Letztere 
stimmt ohne Abweichung mit dem Typus überein und ist in die Beschreibung einbezogen. Auf eine 
Veröffentlichung dieses Fundes wurde bisher verzichtet, da die Abgrenzung gegenüber der nicht 
sicher abgrenzbaren A. luteonites vor der Typus-Untersuchung nicht möglich war. 

Die Anker- und Versorgungshyphen der Wiegand-Kollektion durchwuchern eindeutig Moosdehris. 
Auch im Typuspräparat (Nr. 411) wachsen sie in und um Mooszellen. A. cestrica dürfte eine 
bryophile Art sein. Die sehr ähnliche A . luteonitens ist ein Bewohner fetter, mit faulenden his 
fäkalischen Stoffen durchmischter Böden, eher wärmeliebend und nicht obligat bryophil. Die leicht 
größeren Sporen besitzen ein etwas abweichendes Ornament. Die Warzen, welche inmitten der 
Grate gipfeln, sind gröber und höher, die Retikulation ist deutlich unvollständiger bis fast fehlend 
(siehe Moravec, 1980, REM-Aufnahmen zum Vergleich). Eine übereinstimmende Kollektion aus 
Korsika (siehe A . luteonitens) liegt vor. Die wenigen Funde lassen die Frage nach der Konstanz der 
Hymenialfarbe noch offen, einerseits wird orangegelb (Typus), zum anderen gelb (ohne orange) 
angegeben. Möglicherweise ist sie variabel in Anbetracht der Instabilität der beteiligten 
Karotinoide, möglicherweise frisch und feucht mehr gelb, bei trocknenden Standorten mehr orange. 

Nach dem Abschluß der präparativen Arbeiten (Frühjahr 1989), welche zu den ohen genannten 
Resultaten führten, wurde die Art im Saarland entdeckt und durch Mauer und Haedecke dem 
Autor vermittelt. Bemerkenswert sind die Funde deshalb, weil von 1991 und 1992 AutSammlungen 
gelangen. Die Kollektion von 1991 ergab in den Mikro- und Makromerkmalen eine eindeutige 
Ubereinstimmung mit A. dalhousiensis. Die Mikromerkmale des ausgiebigen Fundes von 1992 
paßten jedoch besser zu A. cestrica. Das läßt auf eine weitgehende Verwandtschaft hcidcr Taxa 
schließen, sehr wahrscheinJich ist A. dalhousiensis als Synonym von A . cestrica autZufassen. 
(Weitere Kommentare siehe A. dalhousiensi:>). 
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Tafel 4 Aleuria cestrica: a - Randschnitt b - Ascus- und Paraphyscn-Spitzen, bl - Ascus mit reifen Sporen h2 - Ascus mil unreifen 
Sporen b3 - Spore mit de Bary-Blasen, c - reife As«.:asporen cJ -3 Ornament in BWB c4 - Polsichl c5 - Sporeninnerc:s mit Gultulcn. 
a-c Koll . 410(fypus 
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Aleuria congrex (Karst.) Svr.. - Ces. Mykol. 35: 23, 1981 

= Humaria congrex Kars t. - in Thümen, Mycotheca universalis no. 717, 1877 

= Peziza congrex (Karst.) Boud. - His1. Class. Disc. Eur. :54, 1907 

= Octospora congrex (Karst.) Svr. & Kub. - Ces. Mykol . 17:65, 1963 

= Aleuria pectinospora (Svr.) . - Stu<l. 801. Cech. 9: 136, 1948 

= '!Octo.spora pleurozii Eckhi. - Ny11. Mag. Bot. 15:47-48, 1968 

Ori~inalbeschrelhun~ (nach Kar5ten) 

Apotheden gedrängt, si tzend, verflachend, glatt, orangegelb, ca. 5 mm breit. Ascl zylindrisch. Sporen schrllg einreihig liegend, 
ellipsoid, 11ur heiden Seilen aus.<;pitzend, granuliert rauh, hyalin, 22-24 µm lang, 10-12 µm breit. Finnland: MLL<;tiala, auf 
humusreicher, s:tndiger Erde. Seplemher 1876. 

He.i;chreihun..: (nach Svrcek, 1948) 

Apotbecien zusammengedrängt bis 1,erstreut, doch slets gesellig, zuersl fast kugelig geschlossen, kreisrund, später bleibend breit 
lellerförmig, Rand leichl gebogen, nicht gerandet, ganz, nach, zuerst schwach wellig, breit aufsitzend, nicht gestielt, 2-5 mm </J, 
weichOeischig, insgesamt lebhaft dottergelb, trocken orangefärhen, Außenseite in Randnähe glatt, unter der Lupe schwach bereift. 
Thedum (llymenium) glatt, nicht glänzend. A'icl 220-240 / 12-1811m, zylindrisch, Spitze breit abgerundet, operculal, Basis kurz 
und dickfüßig, 8-sporig, J-. Paraphysen einfach, rlklig, zerslreut septiert, Spitze allmählich keulig verdickt, 4-7 µm dick, meistens 
sichelförmig gehogen, innen mit orangenen Grnna. Sporn ( 16-) 18-21 / 9,5-13 µm (meist 19-21 / 10-12 µm), fusoid bis fusoid
zitronenrfümig, Polapiculi zuerst glatt, dann grob warzig, zuletzt mit brei ten, unterbrochenen, enastomosiercndcn Rippen (oft 
verzweigend und gabelnd) ornamentiert , hyalin, zuerst im A..;cus z umeist mit einer großen zentralen Guttule, selten zweitroplig. 
1<: xclpulum pscudnparenchymatisch, mit großen, hyalinen, globulO!\en bis brei t-ellipsoiden Zellen, 35-80 µm breit, zum Rande hin 
mil reichlichen, 8,5- 11 /tm dicken, hyalinen, langen Hyphen, die leicht zusammengeschnUrt-septicrt sind, untermischt. Standort: 
J\u[ nacktem, feuchtem Erdboden, teilweise auch aur stark fauligem S1ubbenholz (Picea excelsa). 

Im Picetum, in der Nähe von Tremhlaty, unweit Mnichovic in Zentralböhmen, 19. I0.1916. Eine durch ihre auffällig skulpturierten 
Sporen gut gckenn1.eichnete J\rl. Bisher waren all<\ der Gattung Aleuria fouckel nur zwei Arten im tschechoslowakischen Raum 
hckannt: A . aurmrtia (Mull.) Fuck. und A. bic:ucullata Boud. Jetzt kommt meine neue Art als drille hinzu. 8ne hauptsächlich durch 
ihre Sporen auff:1llende Art. Oie Spuren si nd jung in den Schläuchen mit einer dicken, hyalinen llüllschicht umgeben. Dann zerreißt 
diese gelatin<>se J\ußen.c;chicht und es entstehen zuerst grob-stumpf-konische Warzen, die 0,8-1,5 µm hoch, irregulär verteilt sind 
und oft zusammennießen. Später - nach dem Ausstoßen der Sporen - verhärtet das Perispori um und bildet längliche, oft 
verschiedenartig gc!i4:hliingelte und ver.lweigtc <irate. Oie Spurenskulptur ist im lmmcrsionsöl gut sichtbar, im Wasserpräparat 
cr~heinen die Orale eher a ls große Warzen. Auch die Sporenform ist charnkteristisch. 

Beschreibung 

Fruchtkürper einze ln his gesellig oder gedrängt. Apothecium 2-5 mm <f>, sitzend, sehr jung fast 
kugel ig, jung regelmäßig hecherförmig, mit eingerolltem, abgerundetem, glattem, nicht 
aurgewölhtem Rand, älter verflachend, unregelmäßig verbogen-wellig, Hymenium gänzlich 
lchhaft dottergelb, trocken orangefarben; Aunenseite glatt. 

llymenium 185-215 µm hreit. Subhymenium 16-40 µm bre it , kleinzellige Textura intricata, 
llyphen 2,4- 10 µm breit. Mittleres Excipulum 151 -190 µm breit, zum Rand hin schwindend; 
Textura intricata bis angularis/glohulosa, Hyphen 5-15 µm breit als Stränge zwischen 
überwiegenden Zellketten aus angular/glohulosen Zellen (his 25/20 µm); .. sehr vereinzelt Hyphen 
und glohulose Zellen mit verdickten, gelben Wänden; deutlich cyanophil. Außeres Excipulum am 
Rand 40 µm his weiter innen 100 µm breit (Randfragment); Textura angularis/globulosa, 
1 lyphenketten aus anwachsend großen, verlängert-angularen his angularen, insgesamt dickwandigen 
:?,eilen, his 10/20 µm. Stark cyanophil. Am Rand schmalere Ketten mit keuligen Endzellen, kaum 
Uhergangsformcn zu den Paraphysen. Haarartige Hyphen heim Suhstrat vorhanden, 4-10 (-18) µm 
hreit; Versorgungshyphen, in Moosdchris e intauc hend. Asci pleurorhynch, 185-215 / 10-13 µm, 
uniseriat his schräg uniscriat, 8-sporig, r . Ascosporen ellipsoid, 13,8-16,9 / 6,1-9,0 µm ohne 
Ornament, 19,4-22,8 / 9,2-11,0 µm mit Ornament, unreif mit zwei kleinen, anschwellenden 
Polguttulcn, wckhc sich vereinen zu e iner großen in der Spurenmitte, schließlich gänzlich 
sch~inden, keine de Bary-Blasen; Ornament unreifer Sporen zuerst s tark cyanophile, wolkige, 
hrc1te Auflagen mit kräftigem, abgerundeten Apiculi, sich verdichtend zu unregelmäßigen Bändern 
oder kurzen Graten. seitlich his 1,4 (-2) pm hoch. 1- 1,5 /lm breit, an den beiden Polen his 4, 7 µm 
ho~e. kräftige, ahgerundet zugespi tzte Apiculi ausformcnd; meist e in Apiculum, auch mit zwei 
kleineren oder ohne. Zwischen den Graten ist ~tets ein außerordentlich feines, kleinstmaschiges 
Sckundürnc tz ausgchildct. wckhcs erst unter O limmcrsion hei s tärkster Vergrößerung sichtbar 
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T11fd S Aleuriu congrex: 11 • Ranüschnill b . Ascus c . l'araphysc:n. Spitzen, Vcr.twi.:igungc:n d . Alo(.;rn.porcn d l • 4 ~puren, 
Anon.lnuag im Ascus d2+J - freie Sporen d4. Sporcnkonlur, Uu11ulc dl+2+J . Spurcnornamc:nt in Uaumwullblau (d3+4 • !-ipori.:n m 
vcrkkiac:rtem Maßstab) a-d Koll. 412ffypus. 
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wirll . Paraphysen septiert, verzweigt, fäll ig, innen nicht oller wenig granuliert in Lactophenol, 
hyalingelh, Spil.ten keul ig his hockeyschlägerartig, 4-8 µm hreit, Endzellen meist gekrümmt. 

Ökologie: Europa, Juni his Novernher, CS, Dän., Finnl., BG, Nurw. 

Unler..ud1tc Kullekliunen 

Typus ( Koll. 412) . 1-cnni;i . 'I ;iva~li:t aus1ralis. Tammela, Musliala, supra terram. Myllyperä, supra terram humCl'illm & arenosam, 
aut. 1876 25.9 1876, kg. c1 t.lcl. P.i\. K11 r-&1 en (Museum Botanicum llniversiLAtis, llelsinki. Herbarium Pctter Adolf Kanten 
( 1104- 1917). 

Anmerkungen 

Moravec (Ces. Mykol. 26:76-77, 1972) l>eschre iht A. congrex irrtümlich unter A. bicucullata, 
ausgehend von hühmischen Kollektionen (Branzcnz, Distrikt Mlada Boleslav), gefunden 18.6.1967, 
auf sandigem Bo<len mit Kuh<lung verm ischt an <lcr Basis eines Baumes auf einer Kuhweide in 
einem Wald aus Picea excelsa. In der Folge, mit Bezug auf Muravec, benennen auch Dissiog 
(Svarnpe 7:43-45, 1983) einen dänischen Fund (Jylland, Fro;lev Plantab..:• nord for Padborg, indhcgnct umrande mcd 

sprct.11 mt.lgrnnbc:vksning. sant.lel jord med jomfruhar (Polytrichum), omkring gamlc kok.asser, 1.10.1978, II. Sodtnbroe, D.H. 
l'tl\tcr & 11. m ..... ing) und Kristiansen (Agarica 12:428-43 1, 1985) einen norwegischen Fund (Ostfold 

llvalcr kornrnune, Asrnaloy, vet.I . Svar1chc:rge1, pa svart jurd plant Poly1rid1um .)pec. og kumokk, lite hcitemark.somrade naer sjoen. 
C1. ll . l982) von A. co11grex fälschlich als A. bicucul/ata. Die e inzige vo rhergegangene rezente 
Typusu ntc rs uchung durch Svrcek (Stull. Bol. Chech. 9: 135-139, 1948) erfolgte vor 40 Jahren zu 
e iner Zeit, wo <las Sporcnornamcnt noch nicht mit Baumwullblau angefärbt und daher nur 
an nähernd erkannt werden konnte. Svrceks Sporenzcichnung zeigt deutlich eine Anlehnung an 
Karstens handskizziertc Sporen. Die Spore selbst, n icht das Ornament, scheint auszuspitzen. Dies 
trifft jc<lcx;h nicht zu. Die Apiculi werden auch hier durch das Ornament angelegt, die Spore ist stets 
streng ellipsoid. 

Die Ökologie erscheint uneinheitlich. Obwohl Karsten nur sand ig-humose Erde angibt, hahe n die 
Ankerhyphen der Typuskollektion deutlich Kontakt zu Mooszcllen, welche ursprünglich vermutlich 
schon faulend in die Erde e ingemischt waren. Wiewe it eventuell lebende Moosze llen beteiligt sind, 
wom it parasitäre oder sy rnhiontische Vorgänge e ine Rolle spielen könnten, bleibt unklar. 
l laustorien wurden nicht e ntdeckt. Angegeben wird auch mit Kuhdung vermischte Erde, 
Pflanzenfrcsscrrückstände können somit vermutlich ebenfalls Nährsubstrat sein. 

Octo.'ipora pleurozii stimmt nach der Beschreibung gut mit A. congrex überein. Die 
Typusuntersuchung ist angestrebt. 

Diese Art ~cigt - der Gallung Aleuria angehörend - d ie engste Nachbarschaft zur Gattung 
!?:mverbyella, insbesondere durch die Paraphysen und durch wenige Paraphysenübcrgänge in das 
Außcrc Excipulum im Rand. Dagegen ist der restliche excipulare Bau für die Gattung typisch, 
sodaß kein Zweifel hesteht, daß e ine A/euria vorliegt. 

A/euria exigua Rifai - Vcrh. Kon. Ncd. i\luid .. Wetensch. Afd. Natuurk., Ser. 2,57: 150, 1968 

Beschreibung 

Fruchtkürper gesellig, hreit sitzend ; Apothecium klein, nur bis 10 (-12) mm breit, 
schüssclfüm1ig, leicht konkav oder fast llach, bei gegenseitiger Beeinflussung auch verbogen; 
llymenium gol<lgclh, orangcgclh, orange bis leuchtend orange; Außenseite etwas he ller als das 
1 lymenium, immer g lall oder bedeckt mit verbogenen, seile n septierten, hyalinen, haarartigen 
llyphen von 6-16 µm cp. 

llyme nium etwa 230 µm breit. Subhymenium aus kompakter, kurzzelliger Schichtung, Zellen 
gebogen, angular oder suhglohulos, 5- 15 µm breit. Mittleres Excipulum deutlich differenziert, 
proscnchyma tis<.:h, aus dünnwandigen, septicrtcn, verzweigten, kräftigen Hyphen von 7-20 µm 
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Breite, Textura intricata. Äußeres Excipulum bis 125 µm hreit, hcstchcnd aus breit polygonalen his 
subglobulosen L.ellen, bis 60 / 15-40 µm , meist mit den Längsachsen senkrecht zur Außenseite 
ausgerichtet, Textura angularis bis globulosa. Asci zylindrisch oder suhzylindrisch, nur leicht 
verschmälert zur Basis, 8-sporig, bis 280 µm lang bei 9,5-12 µm Breite. Ascosporen uniscriat, ort 
schräg-uniseriat, ellipsoid bis f usiform-cllipsoid, hyalin, 14,5-18,2 / 7,2-9, 1 µm ohne Ornament; 
innen gewöhnlich jung zweitropfig; Ornament bei Reife apiculat, bestehend aus einem l'cincn Netz, 
Maschen regelmäßig vernetzt, 5-6 pro Seite, 0,9-1,5 µm brei t, Rippen nur etwa 0,4 µm dick uml 
nicht mehr als 0, 7 µm hoch; bei schwacher mikroskopischer Vergrößerung macht das Ornament 
einen warzigen Eindruck anstelle eines netzigen, hcsonders bei ungcfärhtcm PrHparat; Apiculi 
deutlich, aufragend, bis 3,6 µm lang. Paraphysen scpticrt, 2-2,7 µm breit, Spitze deutlich hrcitcr, 
bis etwa 6,3 µm, gerade oder fast so, keulig. 

Ökologie: auf dem Boden, auf verkohltem Kiefernholz und -nadeln. Australien, Indien, Europa: 
Deutschland, Niederlande . 

Untersuchte KoUektionen 

1. Holotypus Australia, Mt. Lorty, 24.7.1920, on thc groond, leg. J .B. Ctel11nd, de1. F. Rtrai, Kew. 
2. D, Nrh.-Wcslf„ Naturrcseivat 'Heiliges Meer' bei Ibbenbüren, 11.10.1968, !leide, leg. II. Jahn, Leiden (Kofl. 544/Fung. J.11. ). 
3. Niederlande, Schaersbcrgen, Koningsweg (Arnhem), 28.11 und 3.12.1976, verbrand dennebos op vcrkooldc huulslUkjcs cn 
dennenaaldcn (verbrannter Kiefernwald, auf verkohlten llolzslückchen und Kiefernnadeln), leg. CMV!fj, c.lcl. C.M. Vcl1huyzcn & 
lJallingii (llerb. CMV Nr. 76-101, Fung. J .11. 603). 

Anmerkungen 

Rifai entdeckte die winzigen Apothecien unter unbestimmten Octospora-Aufsammlungen. Der 
excipulare Bauplan, die Ascosporen und die Paraphysen erkennt er als typisch für die Gattung 
Aleuria. Die Nachuntersuchung kommt zum selben Resultat. Es besteht kein Zweifel, Oc:IO.\'pora 
scheidet aus. 

ln der makroskopischen Beschreibung wurden neben Rifais Angaben auch die von Jahn ( 1968) 
und ltzerott (1976) einbezogen. Die niederländischen Kollektionen wuchsen auf ungewöhnlichem 
Substrat (verkohltes Kiefernholz), morphologisch unterscheiden s ie s ich nicht vom Typus. 

Aleuria luteonitens (Berk. & Br.) Gill. - Champ. Fr. Discom. :205, 1886 

= Peziza luteonitens Berk. & Br. - Ann. Mag. Nat. Hist. 11(7): 180, 1851 (non J>ttziw luteonite-n.1 lkrk. & Br s." C'kc • 
ürevillca 3:127, fig. 12, 1874, q.e. 'Peziza' /ucu/e11ta Cke - Mycogr. 2:121 , pi. 53, lig. 208, 1979 mil glallcn Sporen) 

= Otidea luteonitens (Berk. & Br.) Massce . Br. F. A. 4:449, 1895 
= '!Aleuria cestrica (Eli. & Ev.) Seavcr ss. Moravec p.p. - Ces. Mykol. 34:217-221, l!J80 

Origln11ldl11gnose (nach Berkeley & Broome) 

Lcuchlcnd orangegelb, sehr jung kugelförmig, c.lann konkav, allmählich irregulär werdend, mit c.ler Zeit vcrtx1gcn. nullen gl1111, Cl/•· 
1,25 cm breit. Ascl linear, Sporen ellipsoid, mit zwei Kernen. Paraphysen fiklig; Spitzen leicht keulig. Auf den ersten Blick 
kümmerlichen Fruchtkörpern von Puha aura111ia ähnelnd, aber wesentlich verschieden, nichl nur durch den llahilu„. sondern ituch 
durch die glallen, nicht stacheligen oder zugespitzten Sporen. Auf nacktem Boden, King's Kliff. 

Beschreibung 

Fruchtkörper einzeln bis gesellig bis gedrängt. Apothecium (2,5-) 5-20 mm </>, siticnd, iucrst 
kugelförmig, jung regelmäßig becherförmig mit eingerolltem, abgerum.lctcm, glallcm, nicht 
aufgewölbtem Rand, älter verflachend, unregelmäßig verbogen-wellig; Hymenium leuchtend 
goldgelb (nach Berkeley & BrcK>me orangegelb); AuHenseite glatt, wcißlich-gclh, Lupe: ahwiirts 
weiß punktiert durch haarartige Hyphen. 
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Hymenium 160-180 µm breit; Subhymenium 16-25 (-36) ,um hreit, schwach cya nophil, 
kleinzellige Textura intricata, Hyphen 2,4-8 ,um breit. Mittleres Excipulum bis 204 ( -220) 1.~m hrcit, 
zum Rand hin schwindend; Textura intricata, Hyphen 4-16 µm breit; cyanophil. AuUeres 
Excipulum (25-) 60-100 (-1 40) µm breit; Textura angularis bis Textura globulosa, Hyphcnkcllen 
aus anwachsend großen, globulosen, außen dickwand igen Zellen bis 60/43 µm; stark cyanoph il. 
Haarartige Hyphen vorhanden, etwa nach zwei Drille! abwärts der freien Außenseite beginnend. 
Asci pleurorhynch, 157-210 / 7-9,5 µm, uniseriat bis sehräg-uniseriat, 8-sporig, r. Ascosporen 
ellipsoid, 9,7-12,9 / 5,8-6,9 µm ohne Ornament, J 1,2- 14,4 / 6,9-8,5 µm mit Ornament, unreif mit 
zwei kleinen, anschwe llenden, schl ießlich schwindenden Polguttulen, de Bary-Blasen häufig, 
Sporenornament unreifer Sporen zuerst stark cyanophile, wolkige, breite Aullagen, bcsondcrs an 
den Polen, sich verdichtend zu kurzen Graten oder Bändern mit dornenförmig aufragenden Warzen 
(seitl ich bis 0,9 µm, apical bis 1,6 µm hoch); wurzelartige Ausläufer anastomosiercn bisweilen oder 
fehlen, dann bleiben die Grate isoliert; kein Netz oder ein sehr unvollständiges bildend. 
Parapbysen septiert, selten auf ganzer Länge verzweigt, fädig, 1,9-3 µm breit, innen nicht oder 
wenig granuliert in Lactophenol, hyalingelb, Spitzen keulig bis hockeyschlägerartig; 2,8-5,2 ( - I0,2) 
µm breit, End~llen meist gekrümmt, über die Asci vorstehend. Pigmentierung: Uhcrall 
hyalingelblich, Außeres Excipulum nac~. außen breit gelb gezont, leuchtend gelbes Pigment 
konzentriert in und a uf den Endzellen des Außeren Excipulums. 

Ökologie: Auf fettem Boden, in welchen faulende Pllanzenreste oder Tierkot eingemischt sind; 
wärmeliebend. Europa: ? bis Oktober. BG, F, Korsika. 

Uotel'liuc.bte Kollektionen 

1. Typus (Koll. 443) - King's Kliff, Großbritannien. Jlerbar M.J. Berkeley, Kc:w. 
2. Korsika, Mariani-Plage bei Bastia, 4.10.1983, auf Trester bzw. faulc:nden Resten von Mamlarinc:n, auf Jc:r En.lc:, ca. JOU m vom 
Mc:crcsslland eotfeml, leg. H.Bflldu, det. J.H. 

Anmerkungen 

Über diese Art herrschte Ungewissheit, da bisher keine rc:tcnte Beschreibung vorlag. Ohwohl 
Berkeley & Broome glatte Sporen zeichnen, enthält der Typus ornamentierte Sporen wie 
vorgestellt. Damit ist wieder einmal die Grenze der damaligen Erfassung von Mikromerkmalen 
dokumentiert. Zusätzlich dürften unter der Be:teichnung ":tweikernig" die 2 Guttulen gemeint sein. 
Das rät zu großer Vorsicht bei Angaben über Mikromerkmale aus d ieser frühen Zeit. Ohne die 
Existenz von Typusmaterial kann den Originalbeschreibungen aus d ieser Zeit m.E. in :tahlrcichen 
Fällen wenig oder keine taxonomische Bedeutung eingeräumt werden. 

Die Art wird äußerst selten bezeugt, außer den drei genan.~ ten sind uns keine weiteren 
bekanntgeworden. Das mag seine Ursache haben in der großen Ahnl ichkeit mit A. cestrica. Die 
unterschiedlichen Merkmale werden bei A. cestrica kommentiert (siehe dort). Bereits bei der 
Königsdorfer Kollektion von A. cestrica und der Korsika-Kollektion von A. /uteo11ite11s fi elen die 
Unterschiede auf. Die Typusuntersuchungen bestätigen die damalige Vermutung zweier getrennter 
Arten. A. luteonitens unterscheidet sich von A. cestrica durch e ine andere Okologie, grüßeren 
Habitus, etwas größere und anders ornamentierte Sporen. Moravecs Beschreibung ( 1980) der 
bulgarischen Kollektion seiner A. cestrica paßt ohne Widerspruch auf A. luteonitens (nicht 
untersucht). 

Aleuria murreeana Ahmad. - Biologia t.5, 1955 

= Octospora gigantea (Thind & Waraitch) - Prog. lodian. Acad. Sui. 74:271, 1971 

= Aleuria gigantea (Thind & Waraitch) Moravec & Kausal in Kausal - Mycologia 68: !021 , 1976 

= Octospora insignispora (Boud. & Torr.) Teari & Pant {non ss. Uoud. & Torr., y.c .) 

OriKlnakllaKDCJSe (nach Thind & Wal'llitc:b) 

Apothc:cien zerstreu t oder gesellig, fleischig, bis 1 cm c/>. außc:n blaß gelblich, glan, llymcnium ock.c:rorangc: (R); A....:i qltndriM:h, 8-
sporig, 220/12 µii , Sporen ellipsoid, hyalin, SpilZen bis 7 µii anschwc:lknd. Auf dem Boden, Patriata, 20.8.1953, No. 8029, Marrc:..: 
18.8 .1953, No. 8014, Typus. 
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Beschreibung 

Apothecien 2,2-3,5 mm <P. sitzend, verflachend-verhiegend hcl:hcrt<irmig, mit eingerolltem, 
abgerundetem, glattem Rand, Bymenium orangeockcr, AuHenseite glall, glckhgefärbt bis lckht 
blasser, (zusätzlich ein allseits tief rot gefärbtes Anfangsstadium), Lupe: wcißffüig durch haarartigc 
Hyphen über dem Substrat (Makromerkmale anhand der Exsikkatc). 

Hymenium 200-240 µm breit; Subhymenium 30-80 µm breit, klein:tellige Textura intricata, 
Hyphen 4-8 µm breit, ohne deutliche Abgrenzung, stark cyanophil. Mittleres Excipulum bis 430 
µm breit, zum Rand hin schwindend, Textura intricata bi~ . Textura epidermoidea, Hyphen 6-20 }lm 
breit, keine globulosen Zellen eingemischt; cyanophil. AuHeres Excipulum 100-207 µm breit, 
Textura angularis bis Textura globulosa, Hyphenkctten aus anwachsenden, auffällig großen, 
globulosen, außen dickwandigen Zellen, bis 88/53 µm; stark cyanophil. Haarartige Hyphen ca. 
nach zwei Dritteln abwärts der freien Außenseite beginnend, in der Aufsicht runde, dickwandige 
Endzellen, allmählich sich streckend und in haarartige Hyphen, bei Substrat in Anker- und 
Versorgungshyphen übergehend. Asci pleurorhynch, 185-240 / 12-15,5 µm, schräg-uniseriat, 8-
sporig, r . Ascosporeo ellipsoid, 12,9-16,3 / 7,8-10,7 µm ohne Ornament, unreif mit :twci kleinen 
Polguttulen, welche zu einer großen zusammenfließen, bei Reife schwindend, keine de Bary
Blasen; Ornament unreifer Sporen zuerst stark cyanophile, wolkige Auflagen, sich verdichtend :tu 
0,8-1,6 µm breiten Bändern, seitlich bis 1,6 µm, apical bis 2,5 (-3,8) µm hoch (bei unreifen höher), 
welche in a lle Richtungen (longitudinal, diagonal bis lateral) divergieren, parallel oder gekrümmt 
über die Spore laufen, abgerundet frei enden o<ler seltener anastomosicren, ke in echtes Ncl:t 
bildend. Bei stärkster mikroskopischer Vergrößerung wird zwischen den Bändern ein angc<leulclcs, 
unvollständiges Sekundärnetz erkennbar in Baumwollblau. Paraphysen septierl, bis oben 
verzweigt, fädig, nicht oder wenig innen granuliert in Lactophenol, blaß hyalingelblich, ~pit:tcn 
keulig bis hockeyschlägerartig; 2-8,5 µm breit, Endzellen meist gekrümm t. Pigmentterung:„Uhcrall 
blaß hyalingelblich, leuchtend gelbes Pigment nur auf oder um die End:tellcn des Außcrcn 
Excipulums. 

Ökologie: Auf dem Boden (ohne weitere Angaben). Aleuria 1giga111ea' wurde auf sandigem Boden 
entlang eines Flußweges im Nadelwald am 25.8.1963 gefunden. 

Uotenuchte KoUektlooen 

1. Typus (Koll. 380) • Abmad No. 8014, Pakistan, Patriata , 18.8.1953, on the ground, kg. S. Abm11d, dcl. E.K. C11sh , llc:rb. ßPI. 
2. lsotypus (Koll. 38t) • Abmad No. 8029, Pakistan, Patriata, 28.8.1953, on thc ground, leg. S. Ahm11d, cJc:t . E.K. U.sh, lll:rb. lU'I. 
3. Typus vonA. giga111ea 

Anmerkungen 

Der Vergleich mit A. gigantea ergibt eine breite Übereinstimmung. 

Merkmale A. murreana A. giga111ea 

Apothecium bis 1 cm bis 7mm 
Hymenium ocker-orange orange 
Asci 185-240 / 12-15,5 µm 160-220 / 14-18 µm 
Sporen 12,9-16,3 / 7,8-10,7 µm 13,7-17,5 (- 19) / 8,25- IOµm 
Sporenornament gebändert identisch gdländerl 
Paraphysenspitzen bis 8,5µm bis 8,5 µm 
- Bau und Form verzweigt, gebogen identisch 
Subhymeoium (Hypothecium) 30-80µm bis 35 µm (bis 64 µm•) 
Mitt. Exc. bis 430µm bis 145 (bis 630µm•) 
·Jlyphen 6-20µm bis 8,5 (bis 13 µm•) 
Auß. Exc. 100-207 µm bis 45µm (bis ll2µm•) 
-Glob. Zellen bis 88/53 µm bis 30/22µm 
Ökologie Pakistan Indien 

August, sandiger Buden August, sandiger Boden 
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Tuf„f 8 Alf'11riu m11rrl!l't111u t1 - l\polhccien (l luhitus: fasikkalc) b - ltandschnitt c - A~i und Paraphyscn cJ - As~-us mit halbrc:i(cn 
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Tafel 9 Aleuria milrreeanu: a - Au&nsei1e in Subs1ra1näbc: (Aufsicill) h - cinzdne En<l:i:cllcnkcncn, vorslchcn<l. <lit:kwan<lig c • 
Übergänge Millleres. Excipulum, Subhymenium, llymcnium. a-c Koll. 380(fypus. 
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1u !\ >:i>:11111i:11 : /\ngahcn nach Morav~ & Kausbal ( 1971 ), • • nach Tbind & Waraitcb ( 1971 ). Wahrscheinlich beziehen sich <lie 
l\ng:<hcn hci Montvec & K11ushal auf ein lfan<lfrngmcmt, <lahc:r könnc:n kleinc:re Abmc:ssungen vorkommen. 

Die spi:iler uun.:hgeführle Typusuntersuchung von A. giganlea bestätigt die Resultate. Makro- und 
Mikromerkmale, vor allem das spezifische Sporenornament stimmen überein. Mit A. gigantea liegt 
ein Synonym uer älteren A. murreeana vor. Damit ist auch das Problem verschwunden, das mit der 
Namensgebung zusammenhängt. Ausgerechnet eine der kleinsten Arten der Gattung Aleuria mußte 
A. gigantea genannt werden . . rhind & Waraitch (1971) hatten in der Kollektion eine riesige 
Oc:tospora gesehen. Bei der Uberführung in Aleuria mußte das Epitheton gigantea beibehalten 
werden. 

Unsichere oder zweifelhafte Arten 

A/euria balfvur-brvwneae Waraitch -T rans. Hr. myc. Sex:. 67:533, 1976 

Beschreibung (nach Waraitch) 

Fruchtkürper gesellig bis rasig, sitzend oder unten zu einer schmalen Basis verjüngt, Apothecium 
bis 7mm breit, flach hechcrförmig bis scheibig, regelmäßig bis irregulär, fleischig; Hymenium 
leuchtend orange; Rand ganz bis gewellt; Außenseite wie das Hymenium gefärbt, etwas heller, 
g lall bis leicht rauh. 

Subhymenium (Hypothecium) bis 80 µm, orange, dichte Textura intricata, Hyphen 6,5 µm breit. 
Mittleres Excipulum bis 720 µr.i, lichtes Orange, Textura intricata, Hyphen bis 20 µm breit, 
dünnwanuig, scptiert, verzweigt. AuUeres Excipulum bis J 35 µm breit, orange, Textura angularis, 
aufgebaut aus 3-4 Zellagen, Zellen bis 75/50 µm, zum Rand hin schmäler, leicht dickwandig, 
Längsachsen senkrecht zur Außenseite ausgerichtet. Asci J 85-205 / 9,5-11,5 µm, 8-sporig, r, 
Spitze abgerundet. Ascosporen ellipsoid, 12-15 (-18) / 7,5-9,5 µm mit Ornament, 9,5-11 (-14) I 5-7 
µm ohne Ornament, uniseriat, subhyalin, innen mit 2 schmalen Guttulen in Polnähe, zuerst glatt, reif 
mit ei nem vollständigen (selten unvollständigen) Netz ornamentiert, Maschenwei te bis 3 µrn , Netz 
bis 1,5 ,um über die Spurenwand hinaus, gewöhnlich eine Warze an beiden Polen länger (bis 2 µm) 
als uic anderen, einem Apiculus ähn lich. Paraphysen unten bis 2 µm breit umd 7 µm bei den 
kculigcn Spitzen, schlank, gerade, septiert, einfach, orange bis tief orange aufgrund des granulierten 
Inhalts; welcher sich durch Melzer blaugrün verfärbt; bis 20 µm über die Ascusspitzen vorstehend. 

Ökologie: Indien, West-Bengalen, Darjeeling, Tiger Hili, 12.10.1964, auf nacktem Boden, 
Waraitch 2548, Holotypus PAN, lsotypus K, 359. Nur aus Indien bekannt. 

U11lt>1-sud1lt' K11llekliunen - sic:hc: 'A . darjedii:mis' 

Anmerkungen 

Die Art soll A. c:esJrica und A. wiscunsiensis Rebm nahestehen, letztere ist ein Synonym von A. 
mmmlia. Von der erstgenannten soll sie unterschieden sein durch größere Asci, Ascosporen und 
Paraphyscn; von uer letztgenannten durch kleinere, he ller gefärbte Apothecien ohne eine deutliche 
Behaarung der Außcn~~ite und durch Sporen mit schmalen Guttulen. Zu der weiteren indischen Art 
A. d~1/lwusie11si.\· soll Ahnlichkeit bestehen, doch wären die Asci und Ascosporen kleiner und das 
Sporcnornament anuers als bei A. balfourbrvwneae. 

Nach uer Beschreibung erscheinen die Unterseheiuungskriterien gegenüber A. auramia geringfügig, 
insbesondere ua Waraitch ( 1976) in Fig. 1 A (Fig 1 D .~ ird angegeben, aber unter A beschrieben) 
uoch e inucutig haarartige Hyphenauswüchse darstellt. Ahnliches gilt für die Hymenialfarbe. Leicht 
kh.:incr und somit etwas abweichend sind die restlichen Mikromerkmale, insbesondere bleiben die 
kleinen Gutmulcn beachtenswert. A. c:estrica scheint hingegen stärker verschieden. 
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Tafel 10 A. 'dllljteliensis' (= '! A . bal/our-brownt~): II • Apotht:cium, Schnill (wegen Vc:rwachsungen kc:ine rc:stcn Grenzen, 
Außcres Excipulum nicht ungestört entwickelr) r · re~tcr Rand ni~t erhalten, cZ . cyanophilc: Zonen, II • llymc:nium, Sb· 
Subhymc:nium, ME . Milllcres Excipulum b. Ascus-Spittc mit Asco!>porcn, freie Asoosporcn, Sporcnkontur und -inhall c • 
Paraphyscospitzcn d . Basalzellen mit Anker· und Versorgungshypht:n übc:r dem Substrat. 11-d Kull . 501 (Fotugmli~hc 
Dokumentation liegt zusätzlich vor). 
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Moravec teilt IJohmeyer (hriellich, 1989) mit, daß keine Übereinstimmung mit A. aurantia 
hcstche. Er weist auf A. darjeelensis J. Mur. et R. Kaush . spec. nov. nom prov. (PAN i8160) hin: "A 
t.:ollection of spccies which may he identical with A. ba/fourbrowneae Waraitch but differs in larger 
apothccia up tu 22 mm </>". Dem Autor wird ein Fragment dieser Kollektion zur Untersuchung 
wcitcrgegchen. Die Untersuchung hestätigt Moravecs Angabe: "A. darjeelensis (= ? A. balfour
hrowm:ae) unterscheidet sich durch das sehr viel höhere, vollständige Netz." Da der Typus von A. 
hulfour-hruwneae nicht untersucht werden konnte, kann die Identität beider Taxa vom Autor nicht 
hehauptet werden. Bestätigt wird, daß das Sporenornament verschieden ist von allen restlichen 
A/euriu-Sporen und somit eine eigenständige Art vorliegt. Unter diesem Vorbehalt wird A. 
darjeelensis als Synonym von A. balfour-browneae aufgefaßt. 

Die eigenen Ergehnisse werden vorgestellt: 

Beschreibung 

Apothecium 1,8 mm <P (Exsikkat), Hymeoium 127-160 µm, Subhymeoium 16-20 µm breit, tief 
t;yanophil. Mittleres Excipulum his 335 µm, Textura intricata, Hyphen 6-18 µm breit, cyanophil. 
AuHeres Excipulum wegen Verwachsungen keine klaren Grenzen, ca. J 00 µm breit, globulose 
Zellen his 70/46 µm ; tief cyanophile Zonen. Haarartige Hyphen in Substratnähe kräftig 
ausgeprägt, etwas dickwandig, septicrt, verzweigt. Ascus 127-143/7,J-10,l µm, pleurorhynch, mit 8 
schräg uniscriaten Sporen. Ascosporen (7,2-)8-10,4 /4,8-6, 1 µm ohne Ornament, 12, 7-15,4 / 5,5-8,5 
l'm mit Ornament. Sehr hohe kragige, unregelmäßige Maschen, seitlich bis über 2 µm, 
Maschenwände unregelmäßig verhogen und wellig, häufig auslaufend und unvollständig 
vert.weigend, wirrgratig, apikal meist zuspitzend (bis 5, 1 µm), daneben Sporen mit irregulär 
aufgelöstem Ornament; halbreife stark wolkig. Im Innern 2 große Guttulen. Paraphyseo 2,1-3,4 
pm, verzweigt, septiert, Spitze 4,4-6,0 µm, gerade oder hockeyschlägerartig gekrümmt. 

Aleuria daUwusiensis Thind. & Waraitch - Proc. Indian. A1:11d. Scl. 74:269, 1971 =? Aleuria cestrica 

Beschreibung 

Fruchtkörper gesellig oder gedrängt Apothecium bis 11 mm </>. sitzend bis fast sitzend, 
hed1crfürmig bis llach, gelegentlich scheibig, regelmäßig his unregelmäßig, Rand ganz bis wellig, 
leicht ei ngerollt, Hymenium licht his tief orangegelb, sich abschwächend beim Trocknen, glatt, 
manchmal gefurcht und grubig; Außenseite glatt bis leicht rauh, blaßgelh, lichtgelb bis orange, 
hlasser als das Hymcnium (Makromerkmale nach Thind & Waraitch). 

Apothecium 3,4-3,5 mm <P (Typuscxsikkate; 2,5 Fruchtkörper enthaltend), sitzend, verflachend
verhiegend hcchcrlOrmig mit eingerolltem, abgerundetem, glattem, nicht aufgewölbtem Rand; 
llymenium orangcockcr; Außenseite glatt, gleichgefärbt, Lupe: weißfilzig durch haarartige 
1 lyphen über dem Suhstrat (Makromerkmale anhand des Typusrnaterials). 

llymenium 122-145 (-J 70) µm breit; Subhymenium 15-35 µm breit, kleinzellige Textura intricata, 
1 f yphcn 3-8 µm breit. Mittleres Excipulum bis 285 µm breit, zum Rand t.J:in schwindend; Textura 
intricata his Textura cpidermoidca, Hyphen 4-16 (-22) µm breit; zum A,ußeren Excipulum hin 
glohulosc Zellen (his 54/45 µm) e ingemischt, Grenze fließend; cyanophil. Außeres Excipulum am 
RanJ 40 /lm. zur Fruchtkörpermitte hin 150 µm breit; Textura angularis his Textura glohulosa, 
1 f yphcnkettcn aus anwachsend großen, globulosen, außen dickwandigen Zellen, bis 70/60 µm ; stark 
cyanophil. Haarartige Hyphen vorhanden in Substratnähe, 6-16 µm breit, abgerundet, abwärts 
t.unehmcnd scpticrt und länger, dickwandig (bis 2 ,um) und gelblich. Asci pleurorhynch, 122-150 
(-170) / (5, 1-) 7,5-10 (- 11 ) µm (120-144 (-160) / 7,5-8,5 µm nach Thind & Waraitch), schräg
uniseriat, 8-sporig, J-. Ascusporen ellipsoid, (7,4-) 8,0-9,6 / ( 4,2-) 5,0-6,0 (-6,8) µm ohne Ornament 
(6-9 / 5-6 µm nach Moravec) 10,3-13,5 / (6,3-) 6,8-8,5 µm mit Ornament (8,5-11 / 6-7,5 µm nach 
Thind & Waraitch), Paraphysen septiert, gelegentlich verzweigt, fädig, innen nicht oder wenig 
granu liert in Lactophenul, hyalingclh, Spitzen kculig his hockeyschlägerartig, 2,7-8,8 µm breit, 
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Endzellen meist gekrümmt. Pigrraentieruog überall hyalingelblil.:h, lcm:htem.I gelbes Pigment 
konzentriert in den Endzellen des Außeren Excipulums. 

Ökologie: Nur vom Typus und l sotypus bekannt. Auf feuchter Erde :twis<.:hen Moosen im 
Laubwald. Juli - August. Indien. 

Untersuchte Kollektionen 

1. Typus (Koll . 382) - Waraitch No. 2090, 23.7.1966, ßanikhcl, Dalhousic, llimalayan Prm.k~h. lm.Jia. M111!>l :.uil in angiu:.pcmm: 
forcsl. Leg. K.S. Waraitcb, dcl. K.S. 'fbiod & K.S. W11n1itcb. 
2. lsolypus (Koll . 383) - W11r11itch No. 2133, 18.8.1966, ß aloon, Dalhousie, llimalayan l'rm.lcsh, tn<lia. On m11is1 ~>il ami<l moi;scs 
in angiospcrmic forcsl. Leg. K.S. Waraitch , <li:l. K.S. Thind & K.S. Waraitcb. 

Anmerkungen 

Reste von dick- und braunwandigen, septierten, verzweigten Rhiwiden ('!) befinden sich an der 
Außenseite. Sie stehen jedoch nirgendwo in direktem Kontakt mit den Apothccien. Eine 
Verbindung zu M oosen ist dennoch wahrscheinlich .. 

Die Untersuchung des Typusmaterials ergeben mit Moravec übereinstimmende Merkmale (Ces. 
Mykol. 34:217-221, 1980). A. dallwusiensis steht A. c:e:mic:a nahe. Bei der Erstuntersuchung dun:h 
den Autor (1988) konnten geringe Differenzen beim Sporenornament vermessen und dokumentiert 
werden, so daß zunächst eine eigenständ ige Art berechtigt schien. Die jüngsten Kollektionen aus 
dem Saarland (siebe A. c:estrica) widersprechen dieser Auffassung. Schon Kausbal (M ycologia 
68:1020-1026, 1976) schätzt die Abgrenzung gegenüber A. c:estric:a kritisch ein. Auch wenn nach 
meiner Auffassung Moravec ( 1980) einen Fund von A. lu1eo11itens unberechtigt :tu A. cestric:a stellt 
und somit eine ausgeweitete Artvorstellung der A. cestrica hat, betrifft dies nicht die hier getrennten 
Arten; demgemäß hat A. c:estric:a minimal kleinere Sporen, als von Moravec ( 1980) angegeben. A. 
dalhousiensis hat -so schien es zunächst - noch kleinere Sporen und allgemein die kleinsten 
Abmessungen der Mikromerkmale bisher bekannter Aleuria-Arten. Die saarländ ischen Funde 
(Funddaten siehe bei A. c:estrica) verwischen die vermeintlichen subtilen Unterschiede. Der Fund 
Y.on 1991 enthält bezogen auf die Gattung die winzigsten Sporen und ein typisches Ornament. Die 
Ubereinstimmung mit den Sporen des Typusmaterials von A. dallwusiensis schien eindeutig. Daher 
wurde zunächst von einem Neufund und europäischem Erstfund der A. dalhousiem'is ausgegangen. 
Der Folgefund von 1992 erbrachte etwas größere Sporen. Bei somit reichlich vorhandenen 
Apothecien konnten die Ascosporenstrukturen ausführl ich studiert werden. Einen nachweisbaren 
morphologischen Unterschied des Ornament.s abzugrenzen, gelang nicht. So k<innen keine sicheren 
Merkmale genannt werden, welche beide Arten zweifelsfrei trennen, wahrscheinlich handelt es sich 
um eine einzige Art. In der Konsequenz dieser Aussage w ird die Kollektion von 1991 zu A. c:e.wric:a 
gestellt. 

Die saarländischen Kollektionen sind umfangreich und gut dokumentiert (Dia vom Standort und 
vom Vorkommen) durch Haedecke und Mauer. Erwähnenswert ist die Besonderheit, Jaß die 
Funde von 1992 den Standort mit A. aurantia teilten, sogar durcheinander wuchsen. Die erheblich 
größeren Apothecien der A. aurantia ließen sich bereits makroskopisch leicht unterscheiden, auch 
wenn sie rein gelbe bis lief orange gefärbte Apothecien hervorbrachten. Die im Vergleich win:tigen 
Apothecien von A. cestrica waren einheitlich warmgelb gefärbt und scheibig. Als weitere 
Besonderheit bildeten die Apothecien von A. aurantia pseudogcstielte, abgerundete Basen aus. Sie 
werden als standortbedingte Ausprägungen angesehen, welche nicht den echten Stielen der 
Sowerbyella-Arten entspricht. 

Tafel 11 (Seite 311) Aleuria dalltuusieruis: 11 - Apothccium (llabitus: Exsikkat) b - Apolhccium, Vcrtiludschniu schcm11tisch 
(Schichtung; Hymcnium, Subhymenium, Mittkres Excipulum, Außcrcs Excipulum) c - wie b, vergrößcrtcr Ausschniu in 
Subslratnähe d - Asci und Paraphysen dl - ~us. Ascus- und Paraphyscn-Spilzen d2+3 - Paraphyscnveri:wcigungcn e - Asc~p1uc 
mit Ascosporcn, Sporcnornamcnt n - unreife Spore: mit Guuulcn n · wie fl , Wc:iterc:ntwicklung (c,f gleicher Ma&u1b ~ • 
Asc.:osporcn vergrößcn gl - unreife Sp<Jfc g2 - balbrc:ifc: Spore i:J+4+S • reife Spori:n mil Sporenornamcnl (in Ua umwollhlau) 11 -~ 
Koll. 382/Typus. 

Tafel 12 (Seite 4U) Aleuria dulhuu.si11n.sis: 11: Apolhi:cium (llabitus: Ex::.ik.kat) b - Han<lschnill c - llbcrg~ngc Mitllcrcs Exc1pulum, 
Subhymi:oium, llymenium d - En<lzc:llcn <lc:s Aul.lcren Excipulums. 11-c Koll. 383/lsotypus . 
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Aleuria tubercu/ala Gamundi - M. aypt. 'Iit:rra dcl Fucgo (Fungi, Ascom. Pezizales) :116, 1975 

Beschreibung (nach Gamundi) 

Apothecium 20-22 mm breit, sitzend, unregelmäßig becherförmig, Hymenium zinnoberrot, Rand 
bereift, schmal, wellig, unberührt zuweilen e ingerissen, Außenseite wie das Hymenium gefärbt, 
Basis heller, glau. Subhymenium 80- IOO µm dick, kompakte Textura intricata bis Textura 
epidcrmoidca. Excipulum homogen, 720-960 µm dick, aus globulosen, hyalinen Zellen von 24-100 
µm im </>, untermischt von pigmentierten, 8-12 µm breiten Hyphen. Asci zylindrisch, Spitze 
abgeflacht und mit Jod schwach blauend , 260-300 / 12-15 µm. Ascosporen breit ellipsoid, 
blaßgelblich, eintropfig, Ornament höckerig, Warzen rundlich, dicht, fast wie abgeschnitten, selten 
miteinander verbunden, 15-16,6 / 10,8-1 1 µm, Paraphysen einfach, septiert, Spit.~e nicht verdickt, 
3-3,5 µm, gebogen, innen mit orangefarbenen Grana, mit Jod grün verfärbend. Okologie: Afrika, 
Feuerland, auf der Erde. 

Untersuchte Kollektionen 

llolotypus (Koll. 414) - Argcnlinicn, Tierra dcl Fucgo, Dcplo. l ierra Mayor, leg. Gamundl, Hiissel & R. Lasifashaj, 12.2.1965, 
auf nac.:ktcr Erde, zwischen Hepatica {Leberblümchen). LPS 37095. 

Typusuntersuchung 

Die Fruchtkürperfragmcnte sind in schlechtem Zustand, kein Randfragment ist erhalten. Die 
Quellung in Wasser (maximal bis 48h) gelingt nicht mehr ausre ichend. Zellstrukturen sind 
weitgehend undiffen:nzicrbar. Die im Hymenium gestauchten Asci messen ca. 170-215 µm 
(Stauchung berücksichtig), das S ubhymenium hebt sich bei Baumwollblaufärbung etwas ab als 20-
30 ,um breite Zone, das gesamte Excipulum ist nur nm:h au f zw 200-300 µm Breite auf quell bar. Die 
Texturen sind nicht mehr erkennbar. Die von der Originalberschreibung abweichenden Resultate 
sind durch den schlechten Zustand des Exsikkats und die Dürftigkeit des Materials bedingt. 

Gut und reichlich erhalten sind die Ascosporen. Die breitellipsoiden Spuren messen ohne Ornament 
12,6- 15,9 / 9,2-10, 1 µm, mit Ornament 14,2-16,9 / 11,0-11,8 µm; im Inneren eine kleine, 
schwi ndende Guttule, bisweilen de Bary-Blasen. Das Ornament besteht aus kräftigen, säuligen bis 
kegeligen, seltener verformten, weitgehend isolierten, bis 0,7 µm hohen Höckern, wel~pe entweder 
trunkat (wie abgeschnitten) oder abgerunde t enden. Genaue Beobachtungen unter Olimmersion 
vcrmilleln an der Aullösungsgrenze des Mikroskops den Eindruck wurzelartig verbreiterter 
Höckerbasen mit Aus läufern. (Schwer zu deuten ist e in 'Kippbild' in der Ebene der trunkaten 
Hilckcrcmlcn, wobei die blau gefärbten Endungen plötzlich in hyaline Flächen umschlagen bei 
le ichtem Absenken der Betrachtungsebene und s ich die isolierenden Zwischenräume bläulich 
färben, dergestalt eine engmaschige Retikula tion vortäuschend - ein Effekt der Totalreflexion?). 

Selten sind noch Paraphysenendzellen und -spitzen erkennbar. Sie sind kaum verdickt (ca. 2,1-3,5 
/tm) wenig bis deutlich gebogen, innen ~~in granuliert, in Lactophenol deutlich dottergelb. Ebenso 
gefärbt ist die Abschlußzone des Außeren Excipulums, die restliche Schichtung bleibt 
gclblichhyalin. 

Etwas abweichend gegenüber Gamundi wird die Schichtung eingeschätzt. Während Gamundi ein 
breites Subhymcnium und e in nicht weiter geschichtetes Excipulum beschreibt, zeigen die 
Mikrntomschnille eine dreifache Schichtung. Subhyrpenium 20-30 µm ; Mittleres Excipulum ca . 
100-150 µm; sehmalzcl lige, tief cyanuphile Textur; Außeres Excipulum 75-100 µm, grobzellige, 
schwächer cyanophile Textur. Dieser excipulare Bau steht soweit nicht im Gegensatz zur Gattung 
Aleuria, die Mikrostruktur ist jedoch im Detail nicht rekonstruierbar. Nach Gamundi stehen die 
Fruchtkörper habituell A. aurantia sehr nahe, die Färbung sei vergleichbar mit Melastiza chateri. 
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Tarel 13 Aleuria tuben:ulala: 8 - Verlilcalschnitt durch t:in Apothccium 8 l - llymcnium (Asd gcslllut:hl) a2 - Suhhymenium 
a3 - Mittleres Excipulum a4 - Äußres Excipulum b - Parnphyscnspilzen C - reife Asu>Sporcn cl+2 - Ornamcnr in 

Baumwoll blau cJ • Polsicht c4 · Kontur c5 - Sporeninncres mit Uullulen. a-c Kofl. 414 J Typus. 
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A111ylwdc A~cusspitLcn passen nicht in das Gattungskonzept. Das Exsikkat fä rbt sich mit Metzer 
fasl 1111 ges<Jmlen l lyrneni um kräftig hlau d urch die Paraphyscn. Intakte Ascusspitzcn sind nicht 
mehr crkcnnhar, somit nicht testhar. Schwierig cinzuheziehen sind ferner die einzelnen Hyphen, wie 
von Gamundi heschriehcn und gezeichnet, wekhe das gesamte Excipulurn bis nach außen 
LlurehLichcn. Sie erinnern an Lacti fcrcn der Ga ttung Peziza, deren Arten mit wenigen Ausnahmen 
J +-Asc.:usspi tzen hahen. Auch hci Aleuria giht es vereinzelt schmale Zellkellen. Sie scheinen sich 
aher eher Lufällig LU hil<lcn hei Platzmangel und keine hcsondcrc Strukturen mit spezialisierter 
f·unktion zu sein. Weiterhin stellt sich noch die Frage nach dem Pigment. Angegeben wird 
mennigrot, zinnoherrol. Die Karotinoide <lcr Gattung Aleuria und Melastiza haben gelhe, orangene 
his leuchtend kirschrote Nuancen, niemals zinnoher- oder mennigrot. Es wurde hisher nicht 
festgestellt, oh die Feuerland-Kollektion chemisch identische Farbstoffe besitzt. Der ursprüngliche 
Farhton ist am Exsikkat nicht mehr auszumachen, spezifische chemische Analysen fehlen. In der 
Gattung Peziza kommen meines Wissens keine reinen Orangetönc vor, jedoch andere Rot- und 
Gclhtiinc, in ucr Regel eingemischt in Brauntöne. 

Insgesamt verm itte lt die Kollektion zwischen der Gattung Peziza und Aleuria. Als taxonomische 
Lüs ung schlägt Hohmeyer (unveröffentlichtes Skript) in Zusammenarbeit mit Moravec eine neue 
monotypischc Gallung vor mit der Art 'RJwdopeziza' tubercu/ata (Gamundi) Hohmeycr & Moravec. 
Dem könnte zugestimmt werden, wenn sich die Fakten erhärten sollten. Nach Meinung des Autors 
ist d ies nicht genügend der Fall : Das Typusmaterial ist zu spärl ich und in schlechter Verfassung. 
Zuvicle Fragen bleiben unheantwortet oder unsicher. Notwend ig erscheint ein Neufund mit 
ausreichender Aputhccienzahl in allen Entwicklungsstufen. 

Ausgeschlossene Arten 

Aleuria phlyctispora (Lcpr. & Mont.) T. Schum. - Myootaxun 33:175, 1988 

= Peziw phlyc:tispora Lepr. & Mont. - in Mont., Ann. Sc.:. Nat., sC:r. 3,4:358, 1845 

= Neutiella phlyctispora (Lepr. & Mont.) Sacc. -Syll. fung. 8:193, 1889 

= Scutellinia phlyctispora (Lepr. & Munt.) Le Gai - Proor. A . myoot. Ma<lag 4:159, 1953 

= Juf11eadelphw; tec:tipus S pooncr - in Rcid et al. , Kcw. Bull. 35:852, 1981 fidc Schumacher 1988 

= Aleuria tectipus (Spooner) Zhuang & Kurf -Mycotaxon 26:382, 1986 

Anmerkungen 

In dem Entwurf Hohmeyers wird eine detaillierte Beschreibung unter Sowerbye/la plilyctispora 
(Lcpr. & Mont.) Huhmeyer & Moravec comb. nov. angekündigt. 

Pezizu subisubellinu (Le Gai) Blank, Häffner & Hohmcyer - nov. oomb. 

= Aleuriu isabellinu var. iamhina Grel. - Bull. Soc.:. Boi. Centre-Oucst : 120, 1935 In. nud.J 
= Galuctinia !lubisabelli11u Le Gai var. ianthina Grcl. ex Le Gai - Bull. Soc. myc. Fr. 83:358, 1967 

= Galac:ti11iu subisubelli11u Lc Gai ex Le Gai - Bull. Soc. myc. Fr. 83: 357-358, 1967 

= Aleuriu isubelli11u var. vi11osa Grel. - Bull. Soc. Bot. Ccntrc-Oucst :121, 1935 In. nuu.] 
= Gala<:ti11ia isuhellinu Lc Gai var. vinosa Grel. ex Le Gai - Bull. Soc.:. myc.:. Fr. 83:358, 1967 

1 = Aleuriu i.rnbellinu (W.G. Smith) Boud. - llis1. Class. Disc. Eur. :46, 1907, 11.:onc:s myool 2, pi. 278, 1905-IO; nun 
Peziza i.rnbelli11a W.G. Smith - Cin:villr.:a 1:136, 1873 1 

Beschreibung 

Fruchtkürper vereinzelt bis gesellig; Apothecium jung dickfleischig becherförm ig, knupfförm ig, 
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später sche ibig, kreisrund, reif etwas we ll ig verbogen, 9 - 15 mm <f>winh:rhoff• ( 4 - 6 cm <f> Bouc.Jicro 1,5 
- 2,8 cm <f>Le Gat•8 - 18 mm <f>Gamundi• ca. 15 mm <f> M:1a.~ (;.); Hymenium braunrot bis braunviolcll 
{9C/D/E6 bis 10C/D/E6tc.&W• S 10Y30-60M70-9900Mnnt ; Fleisch durchscheinend blasser, mallrot 
(983, SIOY20M30), voll entwickelt kissenartig uneben, angedeutet aderig bis grubig; Rand jung 
deutlich aufgewölht, scharf und weißlich abgesetzt, reif vom Hymenium überwtilbt und 
gleichfarbig; Außenseite mit ähnl ichem, etwas he llerem Farbton ( 10C5-6, S IOY 10-20M60-80), im 
Exsikkat braunviolett, zum Teil dunkelbraun; Stiel fehlend oder angedeutet; e in Hyphengellcch t 
(Pseudostiel) breitet sich im Substrat aus (ockerbraun he im Exsikkat) 

Hymenium 290 - 345 µm breit (in Kuli. 1560 stehen d ie Paraphysen ca. 40 µm über die Asci vor). 
Subhymenium 60 - 80 µm breit, kurzzcllige Textura intricata bis Textura intricata/angularis, 
Hyphen 6 - 10 µm bre it. Mittleres Excipulum bis 900 µm breit üher de r Apothccicnmitte, zum 
Rand schwindend ; untermischte Textura intr.~cata/angularis, Hyphen/Zellen 12 - 40 pm brei t; 
Medulla wenig verschieden, kaum abgesetzt. AuBeres Excipulum 190 - 290 µm breit, zum Rand 
schwindend; Zellke ten wenig verschieden von denen des Mittle ren Exeipulums, jedoch ± 
rechtwinkelig zur Außenseite ausgerichtet. Wirr gebogene, an der Außenseite mit rumllichen bis 
keuligen Zellen vorspringende Zellketten. Pigmentierung bei unreifen .. Apothccicn ist das 
Subhymenium braungezont (in Lactophcnol) s9_wie die Endzellen des Außeren Excipulums, 
ansonsten lichtfarben-hyalin. Vereinzell tre ten im A. E. ticlbraune Zellen auf, sowohl innen als auch 
an der Außenseite, von ihnen Pigment diffus ausstrahlend in Nachbarzellen. Reifere Stadien sind 
innen geringer oder nicht braun pigmentiert, in den Endzellen braune Substrate inlagerungen. Ascus 
3 10 - 400 / 10 - 20 µm, (240-350/15-18 µmLe Gai), zylindrisch, stark pleurorhynch, 8-sporig, bei 
Reife an der gesamten Wand mit Me tzer blauend. Ascosporen reif uniserial, ( 12,3-) 19 - 26,5 / 6,8 
- 12,3 µm (22-26/ 12-17 µmwinterhoff> 23-28/12-14 µmUouc.li cr> 17-24/8-12 µ ml,c: Gai• 16-18,9/7,2-7,8 
µm Gamundi• 21,6-24,5/9,9- 12,6 µm Maas G) ohne Keimschläuche, breit e ll ipsoid bis fusiform, 2 -
polyguttulat (2 mittelgroße bis zahlreiche kleine), g latt (vere inzelte ornamt!ntiert'!, siehe 
Anmerkung), schon im Ascus an einem oder an be iden Polen Ke imschläuche bildend, danchcn 
nicht cyanophi lt:: Sekundärkonidicn. Paraphysen septiert, Spitze wenig ke ulig, 5 - 7 µm hreit, fast 
hyalin, innen etwas au fgeschäumt oder optisch leer. 

Ökologie - Schweiz, Deutschland, Frankreich, Niederlande, Madagaskar; seilen. In Deutschland 
Frühling bis Frühherbst; auf sehr feuchten, modrigen Holzresten, oft mit pflanzlicher Dchris oder 
Moos zusammen. 

Taxonomie 

Zur Nomenklatur wird aus dem Entwurf Hohmeyer/ Häffoer nach llohmeyer zitiert: "Peziza 
isabellina W.G. Smith in the original sense is certainly a member of the genus Peziza, hut its 
position within thc genus is not clear. h is pcrhaps rclatcd to thc Peziza varia complex. Howcver, it 
is certainly not identical witb Aleuria isabellina ss. Boud. (Kaoouse, 1936; Le Gai, 1953): Thc 
former has large (3-5 cm in diam.), dccp cupulate apothecia with a smooth, brownish-ycllow, 
reddish tinged hymenium, pallid and f urfuraceous reccptacle surface, and quite small sporcs ( 14- 16 
/ 8-9 µm, according tu Le Gai, 1953); the apothecia of the latter are mure ur less cushion-like anJ 
smaller (up to 2 cm) with a mure ur less wrinkled hymenium, reddis h hrown, often purplc tinged 
coluurs, and the sporc size is different. 

We were able lo study three different fresh collections of Peziza subisabelli11a from Switzerland (P. 
Blank leg.) and F.R. Germany. Although wc initially suspccted this to be a Pac:hyella spccics, wc 
camc to the conc lus ion thal it belongs to the genus Peziza because wc could not find any gelatinous 
tcxture in the excipulum. 

Unfortuna tely, the nomenclature of this fungus is muddled by a serics of errors. As mentioncd 
above, the fungus described and depicted as Aleuria isabellina hy Boudier is not identical with 
W.G. Smitb's original species. New names for it havc been therefore proposcd by Kanouse ( 1916) 
and Le Gai ( 1953). 

Tbc name Aleuria mic:higanensis Kanouse is based on North American material, and the spores are 
said to be subreticulate when mature and 18-22 / 10-12 µ m. We found thc sporcs in our collcctions 
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h 1 hc pcrmancntly smooth. Thus A. mic:higanensi.)· cannot be accepted as a nomen novum for 
Huutlier'~ fungus (sec also Le Gai, 1953). We strongly suspect that this is a Pachyella species. An 
atll.:rnpt to gct type material remained unanswered. 

Whcn Lc Gai ( 1953) proposcd the name Galaclinia !mbisabellina for Aleuria isabellina ss. Boud., 
!>hc d1J not pmviJe a latin Jiagnosis (violation of Art. 36.1). In 1967 she published tbe latin 
d1agnosis, and this ei lation therefore contains the corrcct basionym. Moser (1963) citcd this fungus 
as 'P .. rnbisubelli11a (Lc Gai)' wi thout referring it to a basionym (violation of Art. 33.2). Donadini 
( 1981) lransfcrrcd lhis tax<m also tu Peziza, but he refcrrcd tu an invalid name, i.e. Galaclinia 
.wbisahelli11a Le Gai ( 1953!) (violation of Art. 33.2; this is not a bibliographical error). Hence none 
of lhe (W() lransfcrs haS been validly publishccJ . 

The two varicties describcd hy Grelet ('var. ianthina' and 'var. vinosa? are bascd on hymenial 
culours and the state of aggregation of the spore guttules. We found all of the 'differences' in our 
collections anc.J rejcct thercforc the varicties intu the synunymy of the type spccies." 

Anmerkungen 

Dieser seilen bezeugte Bcchcrling weist einige für die Gallung ungewöhnliche Eigentümlichkeiten 
auf. Zunächst scheint er e inem sehr nassen Standort mit morschem Holz angepaßt. Anders als 
typische Pachyella-Arten (siehe das vorhergehende Rheinl.-Pf. Pilzj. 2(2), 1992) formen die Anker
und Vcrsorgungshyphen ("hyphoid hairs") jedoch keine gelatinisierte Palisade oder Textura 
porrecla, sondern eine für die Gatlung Peziza als typisch aufgefaßte sehr lockere Textura intricata -
ähnlich der auf feucht-krautig-faulenden Standorten anzutreffenden Peziza perdicina (= P. 
muravecii) oder Peziza epixyla. Dabei bildet sich ein derart kräftiges Geflecht, daß von e inem 
Pseudosticl gesprochen werden kann, welcher sich weit über das, weniger in das morsche Holz 
ausbreitet unu sich besonders beim Exsikkat schon äußerlich erkennen läßt (Kuli. NSG 
Weingarten). Gkichzeitig werden Substratrcste eingewoben, welche ein braunes Pigment an einigen 
Stellen an dit Hyphen abgeben. 

Mit uen ersten urei untersuchten Kollektionen (Brühl, NSG Godmadingen) trafen als Frischmaterial 
hochreifc Stadien ein mit bereits typisch ausgebildeten Keimschläuchen an den Sporenpulen. S tets 
war das Hymcnium hereits weitgehend bis völlig aufgclöst (Die fortgeschrillenste Lysis bei dem 
&.:hweizer Material in beiden Jahren machte es unmöglich, die Hymcnialstrukturen genau zu 
erfassen). bei der Brühler Kollektion konnten die Hymenialverhällnisse genau erfaßt werden (Abb. 
14): 

Die. ~m~puren ~an:n im selben Präpara~ sehr unterschiedlich ausgeforml: kurL-irrcgulilr-ellipsoid bis spintlelig langgesln:ckl. 
A~us Abh. 1411 . 1. Spore - 26,5/6,8, 2. Spore - 22,Bn,4 µm, 3. Spore - 25,9n,4 pm, 4. Spore - 25,2/8,0 µm , 5. Spore - 2t,5n,4 µm, 
I> Spore - l9,3n.1 11m, 7. Spore - 23,4n,4 µm, 8. Spore: - 22,Bn,411m; bei,>inoendc Ausbildung von kappenartigcn Keimschläuchen 
an den Polen von 0 - 1,\1 Jim Länge und bis zu 4,9 µm Breit.c: . Ascus Abb. 14b: 1. Spore - 12,3/IJ,3 µm, 2. Spore - 16,4/8,0 ,um, 3. 
!-iporc - U ,4n,7 1an. 4. Spore - 14,2/8,6 µm; mt:ist ersl einseitig und gcratle c:rsl einsetzende: Keimschlauchbildung. Ascus Abb. 14':: 
1. Spore - l!J,ij/8,0 1an, 2. Spore - 19,1/8,6 µm, 3. Spore - 19,4/8,5 pm, 4. Spore - 20,3/8,0 1an, 5. Spore - 19,1/8,0 µm; 
Ke1mS(;hlauchc dcullichc:r. Freie Sporen Abb. 14e,f: 17,3-21,5 / 7,9-12,3 Jim; zum.:hmendc Läni,>c:n der Keimschläuche, 
nach einigen Tagc:n gc:wassc:rt langhyphig septic:rl und vc:rzweii,rt . Zusätzlich formten sich seitliche, koplii,oe: Auswüchse 
(Sekundarkon1dicn?) und blasig-tropligc: bis flachige 'Auflagen', welche sich wie die Keimschläuche nicht mit BWB färben ließen. 
Innen kamen 2 miulerc: bis zahl rd..:he kleinere Gulluh:n vor (wie geschaumt), bei zunehmender Auskc:imung allmählich schwindend. 

Die WinlerhoffSchen Kollektionen heinhallen völlig unreife bis angehend reife 
Entwicklungsstadien. Viele Asci sind noch sporcnlos, wenige spurentragend . Wenn ausgebildet, 
überwiegen breitellipsoide his spinllelige, glalle, innen aufgeschäumte Sporen (frühreife Stadien mit 
grülkren Sporenmaßen'!). Nur sehr vereinzelt lassen sich schmächtige polare Ausbuchtungen 
("Nasen", gerade einsetzende Keimung) erkennen. Das frühe Entwicklungsstad ium dokumentieren 
Lusät.dich die Paraphysen, welche bei Kuli. 1560 deutlich über die Asci vorstehen, später wachsen 
uie Ascusspit:ten bis auf gleiche Höhen heran. (In Koll. 1559 gibt es einige primordiale Asci, 
wekhe gerade 20 oder 30 µm aus dem Subhymenium stehen). 

Schwierig lassen sich einige wenige gefundene Sporen in Kali. 1560 einschätzen, welche ein 
~chwer erkennbares, sehr llachcs (unter 0,5 µm hoch), kurzgratig-anastomosierendes, cyanophiles 
Ornament besitzen (Abb. J 5f, rechte Spore). Entweder handelt es sich um Artefakte oder das 
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Problem um 'Aleuria michiganensis' (siehe Hohmeyers taxonomische Hinweise) wird neu hclcht. 
Eine eindeutige Bewertung ist nicht möglich, zu spärlich und unzulänglich das vorhandene 
Material. 

Die Asci reagieren bei Vollreife an der gesamten Ascuswand J+, die Basis einschlossen. (Un- his 
halbreife Asci blauen nicht oder kaum, was zunächst irritierte). Sie sind stark plcurorynch. 

Unreife und halbreife Apothecien von Koll . 1560, sowie 1572 lassen die Vcr~inderu ng des 
Excipulums bei der Reifung erkennen: 

1. Unn:i fes Suu.Ji um 

Am Ubergang llymenium/Äußc:rl!S Excipulum laufen eher noc;h hyphi1;,oe, intrikate L:llkellen c.ler Mec.lulla aus (Abb 15c), einige 
vereinzelle Enden stehen irregulär heraus. Abwärts der Außc:nsdle in Randnähe werden c.lie L:llen kürur untl breiter, angularer bis 
isodiametriscb (Abb. 15d), in Basisnähe werden sie angular/globilos. Auch hier stehen einige Endkellen haaranig gchogen und 
gewunden vor (Abb. l5e). Medulla und uniere Schicht c.lcs Millleren Excipulums sind in ihrer Textur von 15c und 15d wenig 
verschieden. 

2. Fast reifes Stadium 

Mittleres und Außc:res Ex<.:ipulum sind wenig verschieden; c.las eine aus brcilhyphigcr Textura inlricala bis Textura angulosa, d;L~ 
ande.re aus wenig großc:rlumigen Zellen einer Textura angulosa/globolusa. 

3 . Hochreifes Suic.lium 
Bei zunehmend aufgelöster Zellordnung differenzieren sich Lactiferen aus mit tc:ils kopfigc:n L:llen, besetzt mit brnunen Körnchen 
(Abb. 14g). 

Im Äußeren Excipulum kommen weit innen oder an der Außenseite einige Bereiche vor, wo 
einzelne Zellen einer Hyphenkette dunkelbraun gefärht sind, andere diffus bräunlich. 

Untersuchte Kollektionen 

BRD, Brühl, 23.5.1985, MTB 51C17, reaktiviertes Braunkohlengebiel, auf mc.>U'lig-holziger Debris, leg. II . SchnaäerLL & 11. 
Straßfeld , det. HI. (rev. 1993; Fung. J.H. 1572) 
Schweiz, NSü Gottmadingcn, 29.7. 1987, M'lll 8218, auf morschem, feuchh:m llolz von Zillc:rpappcl (auf der Innenseite der 
Pappclrinde} und auf der Stirnfläche einer morschen, umliegenden Flehte (sehr feucht in Seenähe), leg./del. (ut />. subüt1b11/li1111'!) 1'. 
Blank, rev .. II . & II . llohmeyer • 2. und 3.7. 1988, wie zuvor, erneut auf der Fichte (Fung. J.11. 335) 
BRD, Ba.-WU„ Oberrheinebene, Weingartener Moor, 9 .8.1985, MTB 6917/., , nordöstlich vom Sec, Salicetum cincrea, auf 
bem~tem llo lz, leg./del.(ut cf. subisabt!llina; lltrb. W. 85174) W. Winlc:rhoff, rev. J.1 1. (f'ung. J .11. 305; 2. Rev. Nr. 1567). 
BRD, Ba.-Wü„ Oberrheinebene, Weingarlener Moor, 23.8 .1988, MTB 6917/3, nordtlsllich vom See, Alnclum (Cirauweidcni;cbu.~ch 
und Erlenbruchwald), auf nassem, bcm~lem llolz, leg./del. W. Winterhoff( lkrb. W. 8844), rev. J.11. (l'ung. J II l.'i60) 
D, Ba.-Wu., Oberrheinebene, Weingancner MOOf, 9.9.1988, MTB 6«Jl7/3, weststlich vom See, Saliu:tum cinerea, auf bcmooi;ll.:m 
llolz, leg./dct. W. Winlerhoff (llerb. W . 8857), ccv. J.11. (Fung. J .H. 1559). 

Peziza aurantia var. atromarginata Phi II. & Plowr. 
= Melastiza chateri (W.G. Smith) Boud . 

Beschreibung 

Fruchtkörper becherförmig, sitzend, orangebraun (Exsikkat). Außenseite im Randhcrcich 
schwarzbraun. 

Hymenium 240-265 µm . Subhymenium 20-30 µm , nicht deutlich ahgcgrenzl, kleinzell ige Textura 
intricata bis angularis. Mittleres Excipulum his 250 µm hrcit, in Randnähe schwindend, 
unregelmäßige Textura intrieata/angularis , Hyphen rad iär und deutl ich parallel zum Hymenium 
ausgerichtet unterhalb des Subhymeniums in ~andnähe, zu nehmend wirr verlaufend in Richtung 
Apothecienmittc, Hyphen 4-11 (-20) µm breit. AulSeres Excipulum bis p o µm hreit, in Rand nii he 
ab 30 µm breit, Textura prismatica (bis leicht angularis). Das gesamte Außcre Excipulum besteht 
aus braunwandigen Zellen im Randbereich. Haarartige, hraunwand ige Hyphcnketten his fünf:tcllig, 
vorwiegend breite Zellen ( 4-15 µm breit), Endzellen ahgcrundct, kcul ig his hrcitprisma1isch, ( 16-) 
28-48 / 8-20 µm. Asci nicht mehr differenzierbar, ca. 10 µm hreit. Ascosporen verlängert-ell ipsoid 
bis ell ipsoid, mit Tendenz zu abgerundet-prismatisch; ohne Ornament 12,6-20,4 / 7,3-10,2 µm, mit 
Ornament 14,5-22,6 / 7,5-10,6 µm ; uniseriat, gerade his schräg im Ascus liegend; mit LWci winLi-

46 



a 

~-.. 
. · . ··., 



- d 

0 ' . 
a 

1000 Ull 

h 

Tafel 14 (vorherige Seile) Peiiza subisabeUina: 8 - AscusspilZC mit 8 As1.:osporen; hc:wnnentlc: Ausbildung von Kcimschlaul:hl:n 

b, C - weitere A.scusspitzen mit Asrosporcn mit einsetzender Keimschlau1.:hbildung (Asoosporc:n mil üutlulcn im Innern) d - 2 

A.sci; fortgeschrittene Keimschlau1.:hentwickJung im A.scus e - freie Asoosporen, zusätzli1.:he 1ubc:rkelar1igc, hyaline. nicht 

1.:yanophile 'Auflagcnf - fortgeschrittene Sporenkeimung freier A$(;0Sporen; Sekundllrkonidien ('?) g - Lactirerc: mil kopliger Zdlc:, 
braunkörnelig besetzt; ( Koll. 1572). 

Tafel 15 Petka subisabeUina: 8 -Habitus; Entwi1.:klungsstadien b - R11ndS1.:hnill si;hematisch (fnihe, unreife En1wi1.:klul"!g.~~1uft 
ohne Asci); Hymenium (gestrichelt), Subhymenium (punktiert), medullarer und unterer Teil des Mittleren l ~xdpulums, AuUcrcs 

Excipulum (weitere Schichten); 1:. c folgende AusS1.:hnittsvergrößerungen C - Ranlllcx tur in Nähe des llbcrgRng.~ von llymcnium 

und Äußeres Excipulum d - Äußeres Exdpulum in Randnähe e - Außcres Exc.:ipulum in Uasisnähc; (1: • e : cingeslreulc: hrnunc 

(schwarz) bis bräunliche (punktiert) Zellen; Pfeile: Richtung zur Außenseile:) f - Asl:us.~pitze, A.scushasc:, A.~cosporc:n (1um 'I eil mil 

Gunulen; eine mit rauher OberOäche), Paraphsenspitze g - Randschnill s1.:hema1isch (fast reife En1wil:klungs.~1ufc, l'ar:1phy~c:n noc.:h 

überstehend, Excipulum gelöchert: Maden); Pseudostiel in das Subslral eindringend h - hlt:kigc: Textura intrit;;t~ der l lyphcn de.~ 
Pscu<.los1iels mit eingeschlossenen, braunen Subslralpartikc:ln; (Kuli. 1560) 
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gen, M:hwirn.kmlcn Polgullulcn; Ornament vollständ ig retikuliert, in der Aufsicht 3 bis 5 Maschen, 
Masc.:hcnknotcn wenig aufragend, seitl ich der Spore 0, 1-0,4 (-0,8) /4m; frei oder schräg im Ascus 
licgendc Sporen an den Polen mit einem Apiculus, bis 2 (-4) p.m vorstehe nd, bei eng benachbarten 
Sporcnpolcn mit irregulären, breiten Polauflagen. Paraphyseo septiert, 2,5-3 µm breit, Spitzen 
gerade bis lci<.:ht gebogen, keul ig, bis 7 µm verdi<.:kt. 

llnkr.. ud 1h: Ko lh:klion 

l ".ogl:omJ, 7.2.1882, King:. l.ynn, h:g. C.U. l'luwrighl. 

Anmerkungen 

Der Apothed<.:nrand ist mit den typischen braunwandigen, haarartigen Hyphen sehr krä ft ig besetzt, 
wa!> eindeutig zu Melastiza chateri führt , auch Sporengröße und -ornament passen zu d ieser Art. 

Sowerbyella rhenana (Fuck.) Moravec . Mywl. llelvet. 2(1):96, 1986. 

Basionym: A leuria rhenana Fuekc l. . Symb. mywl. Jahrb. Nass. Natur. 23-24:325, 1869 

= Peziza sple11dens Quel. - MC:m. Soc. Emul. MontbCliard 11. 5:314, l'I. 5, fig. 4, 1892 
= Sarwscyphu splendens (Quel.) Sacc . . Sylt. fung. 8:157, 1889 

Beschreibung 

Fruchtkürper ei nzeln bis büsche lig, deutlich gestie lt. Apothecium bis 3 c m breit, tief 
becherlfümig, Rand ganz, unter s tarker Lupe berei ft, Stiel bis 1 cm lang und 6 mm breit, 
unregelmäßig gefurcht bis grubig, weißfil zig, mit Holz- und Mulmteilchen besetzt. Hymeoium 
leuchtend orange, Außenseite etwas blasser, gelbl icher, kö rnig-filzig. 

llymenium 300-330 µm ; Subhymenium 60-110 µm, nicht deutlich abgegrenzt, kleinzell ige 
Textu ra intricata bis angularis. Mittleres Excipulum bis 490 µm bre it, in Randnähe schwindend, 
regelmäßige Textura intricata, Zellen langgestreckt und hyph ig, septiert, ver~eigemJ, verwoben, 6-
12 µ m breit. AuBeres Excipulum 100-250 µm bre it, Textura angularis (mit Ubcrgängen zu Textura 
g lobulosa odcr Tcxtura prismatica). Zweischichtig, innen aus e iner ca. 90 µm brcilcn, geschlossenen 
Palisade aus tiefer gclbhyalin gefärbten Zcllagen, außen aus hyaline n, pyramidal 
zusammenneigendcn (daher körnig-fil zig), locker verknüpftcn Zcllketten, bestehcnd aus angularen, 
globulosen, faßJOrmigen oder prismatischen Zellen von 8-30 (-48) / 8-24 µm; Endzellen g lobulos, 
keulig oder oft irregulär gcform t, oft J3asiszcllcri. von hyphigcn, null - bis vielzell ige n, in Stiel oder 
Subs tratnähe haarigen Auswüchsen. Ubergaog AuHeres Ex<;.ipulum/Hymenium au f über 100 µm 
Breite aus hyphig verlängerten, wirr abstchcnde n Zellen: Ubcrgangsforme n von Paraphysen zu 
angularen Zellketten. Asci 300-340 / l2- 18 µm, leurorhynch, r. Ascosporeo ellipsoid, 16,5-23,3 I 
10,2- 12,2 µm ohnc Ornament, 20,5-27, l / 12,2-16,3 mit Ornament, teilweise schräg-, meist gerade
un iseriat im Ascus liegend. Innen mit 2 Po lguttulen oder J dczcntricrten, großen Guttulc, 
schwindend, mit einigen de Bary-Blasen. Retikulation weitgehe nd vo llständ ig, (3-) 4-5 (-7) 
Maschen pro Spurenbreite in der A ufsicht, Leisten von leicht irregulärem Verfaul', bis 2 µm 
aufragend (auch an den Polen nicht wesentlich höher, bis 2,4 µ m). Paraphysen an dcr Basis 
verzweigend, fäd ig, 2-3 /J.m breit, septiert, Spitzen gerade bis deutl ich gebogen, hockey- bis 
krückstocklürm ig, kaum bis leicht keulig, auch unregelmäßig verdickt, bis 7 µm breit. 

Ö kolog ie : Sommer, Herbst, im Buchenwa ld, sowic im Nadelwald (zB. Pi11us), oft bei Moosen, auf 
Hol:c- und Kräu termu lm. Verbreitung: Europa (Schweden bis Tschechoslowakei), Nepal, Indien, 
USA, Mexiko, Argcntinicn, Australicn. 

Unh:rsuchle Kolleklion~n 

Schweden, Blckingc, sudlich Na11raby; Sc.:holler, in ücr Nahe der Eisenbahnl inie, Slldhang im Fagus-silvasica-WaJcJ mit 
ctnge„1n.:u1cn ( ·uryllu~ avdltu1a uncJ f'i11us .>i/l'ütris, in cJer Krautschicht unter anderem Ht:patica 11obilis uncJ Mt:lica u11iflora, leg. 0 . 
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Andcrsson, dct. 0 . Erikssoo, (vermith:lt clurch E. Ludwig), u.inf. J .11. 

Anmerkungen 

Heim (1961) kommt durch Typusuntersuchungen zum Ergebnis, daß Peziza sple11de11s Qucl. ein 
Synonym von Aleuria rhenana Fuck. ist. Moravec ( 1985a, 1985c, 1986, 1988), der die Gattu ng 
e ingehend bearbeitet und wesentl ich erweitert, bestätigt dieses Resultat. Weiterhin erkennt er die 
Zugehörigke it von A. rhenana zur Gattung Sowerbyella und kombiniert um. Moravec ( 1986) nennt 
vier Gründe für die Eigenständigkeit der Gattung: gestielte Apothecien, gelbe Auf.lcnscitc, 
excipulare Struktur und die langen Haare der Außenseite. 
Die eigene Untersuchung bestätigt die Gattungsmerkmale. Die Arten der Gattung Aleuria sin<l 
völlig e inhe itlich in ihrem Bau, die Gattung ist morphologisch homogen (Ausnahme die kritische A. 
tuberculata). Die schwedische Kollektion läßt die taxonomisch relevanten Abweichungen <lcr 
Gattung Sowerbyella erkennen, zusätzlich fallen die deutlich abweichend geformten, stark 
e ingerollten, Otidea-artigen Paraphysenspitzen auf. Der excipulare Bau zeigt schwerwiegcmk 
Abweichungen. Neben den e inheitlich langgestreckten Hyphen des Mittleren E~cipulums, welche 
eine reine Textura intricata formen, von Aleuria stark ab~cichend, ist a!!ch das Außcre Excipulu m 
anders strukturiert. Die schmalbyphigen Zellketten heim Ubergang des Außeren Excipulums in das 
Hymenium sind für Aleuria untypisch. Hinzu kommt die Tendenz der Hyphenketten an der 
Außenseite hinab, sich zunächs t pyramidal zusammcnzuneigen, so e ine körnig-fil:t:ige Oberlläche 
bewirkend, und die Tendenz der End:tellen, noch tiefer an der Außenseite herab schmalhyphig 
auszuwachsen zu e inem anderen Haartyp als bei Aleuria, konspezifisch mit anderen Sowerbyella
Arten. 

Inzwischen hat Andersson (1992) die hier untersuchte Kollektion von S. rhe11a11a in 
Zusammenarbeit mit dem Autor ebenfalls beschrieben. Unter Fig. 2 wird ein sehr gutes Farbl'oto 
wiedergegeben. 

Nach Benkert (1984) zeigen 3 Kollektionen aus der füheren DDR e inige Abweichungen (eher 
olivlich schmutzige Färbung, subfusiforme Sporen, flaches Ornament, Paraphysen völl ig gerade). 
Moravec (1986) e rkennt darin Neufunde seiner Sowerbyella reguisii (Qucl.) Moravec, welche 
vorher nur von der Typuskollektion bekannt war. 

Sowerbyella reguisii var. venustula (Rifai) - nov. var. 

Basionym: = Aleuria venustula Rifai - Verh. Kon. Noo. AkacJ. Wc1enscll . AfcJ . Natuurk., Ser. 2,57: 150, 1\168 

Beschreibung (nach Rifai) 

Fruchtkörper zers treut, klein, (die exsikkatisierten Typusrruchtkörper erreichen nur 10 mm im </>); 
gestielt, stets kreiselförmig, aber asymmetrisch, exzentrischer Stiel etwa 3 mm lang und 1,5 mm 
breit; Apotbecium tief konkav, stets tief becherförmig. Hymenium orange, glatt; Rand glall, 
e ingerollt, d ick; AuHenseite weißlich, rauh. An der Außenseite herab gibt es einige unscheinbare, 
schwach entwickelte, fe ine, leicht rauhe aber sehr dünnwandige, scptiertc, haarartige Hyphen von 
etwa 10 µm <P. bis 200 µm lang. 

Hymenium etwa 300 µm breit. S ubbymenium aus d icht vertloch tencn, scptiertcn, 4-811m brcilen 
Hyphen. Mittleres Excipulum deutlich differenziert, bis 350 µ m breit, aus zieml ich locker 
verwobenen, septierten, verzweigten, hyalinen Hyphen vu11. 6- 14 µm q,, welche dichter angeord net 
s ind und schmäler werden in Richtung Subhymenium. AuBeres Excipulum 70- 100 µm breit, 
bestehend aus e in igen wenigen Lagen von breiten, polygonal-verlängerten, gebogenen oder 
angedeutet-birnenförmigen, seilen isodiametrischen Zellen von 18-25 (-50) µm </>, meist mit den 
Längsachsen zur Außenseite ausgerichtet. Die Endze llen bringen besonders in Randnähe zahlreiche 
rauhwandige, polygonal- oder angular-verlängerte Zellen hervor mit bis zu 20 pm q,, welche sich 
bündeln und mehr oder weniger konische Warzen formen, welche die rauhe Aul.lenscite ausmachen. 
Asci zy lindrisch, le icht verschmälert zur Basis, 8-sporig, 265-340 / 12- 15 µm. Ascosporen unisc-
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Tafd 16 Sowerbyellu rhe11u11u: a - Habitus c - Ausschniu des Hymcniums mit Asci, Paraphysen und dem Subhymenium g - reife 
Asc.:osp<m:n, cinc Spore mit Blick auf den Pol h - Reifungsstadien von Ascosporen mit unterschiedlichen Guttulen, beginnende 
Entwicklung des Ornaments. 

Tafd 17 (S~ite 52) Sowerbyellu rhemma: b. Randschni~~ . S<:hematisch; Anzeige der Ausschnittsvergößerungcn d - Übergang 
ll ym1:nium/Außcrcs E.xcipulum e - haarartigc Hyphen des Außereo excipulums r - pyramjclal zusammenneigende Zellkellen mit 
hcginnenden hyphigen Ausw1khsen. 
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rn1t , oft schr~g-un i serial, ellipsoid, 18,5-22, 7 / 8,5-11 µm ohne Ornament; innen mit einem oder 
Lwe1 hreilen Ollropfcn; Sporenwand erst glatt, hei Reife vollständig retikuliert. Ornament: Maschen 
<ks NelLwerks :tiemlich unregelmäßig, meist 6 pro Seile, kaum wirklich isodiamelrisch, 1,5-3 µm 
bre it , mit feinen, ofl welligen Rippen, welche etwa 1 µm hoch sind, an den Polen manchmal bis 1,8 
pm erreichen. Paraphysen spärlich septierl, 2, 7-3,6 µm hreit, Spitze keulig bis angedeutet kopfig, 
6,5- 10 µm hreit, meist gerade, in der Basis oft verzweigt, innen mit orangenen Grana. 

Ökologie: Australien, auf dem Boden. 

ll uh:r..uchte Kollektion 

llulotypus, Au~lralia, Dc.:lamarc, 2.12.1952, on lhc ground, leg. J.H. W11rcup, dc.:t . M.A. Rifai, K. (Warcup No. 2117). 

Anmerkungen 

Moravec ( l 985h) weist anhand von REM-Sporenaufnahmen - damals noch für Aleuria rhenana, 
die er später (1986) in Sowerbyella umkombiniert - nach, d~ß diese Art "an der Basis der engen 
Maschen des Sporenornaments in winzigste, nur unter guter Olimmersion an der Auflösungsgrenze 
sichthare ± irreguläre verhogen his schlängelnde Grale auslaufen, deren Knotenpunkte etwas 
verdickt und erhöht sein können. Somit kommt gelegentlich - nicht bei allen Maschen, nicht bei 
allen Sporen - eine sehr unvollständige Sekundärretikulation vor". Das ist bei der Präparation der 
schwedischen Kollektion von S. rhenana nicht aufgefallen. Hingegen wurde sie beim Typusmaterial 
<.Jer 'Aleuria' venu~·tu/.a entdeckt (und im Manuskript der Untersuchungsskizzen mit den oben 
Li tierten Worten vom Autor heschrieben vor der Auswertung aller Resultate. Auch die eigenen 
Sporcnmcssungen erfolgten lange vor der Erstellung des folgenden Sporenvergleichs, völlig neutral 
un<.J unbeeinflußt durch vorherige Messungen). Die eigenen Sporenmessungen weichen doch etwas 
deutlicher von den Maßen Rifais ab, gefunden wurden längere und breitere Sporen. Berücksichtigt 
man die auseinander klaffenden Ergebnisse für S. rhenana und S. reguisii, werden ähnliche 
Differenzen deutlich. Zumindest gibt es auch heim Typus von ~.' venustula Sporen mit der 
Tendenz, zu größerer Länge und Breite. Sollte sich S. reguisii als eigene Art durch weitere 
Neufun<.Je stabilisieren, dürften die Sporenmaße und das Sporenornament der Australienkollektion 
am weitgehendsten bis völlig mit ihr übereinstimmen. Hinzu kommen die geraden 
Paraphyscnspitzen. 

A~:ospon:n (.um) S. rJ1tmana S. reguisii ~.' venustula 

Fuckd (Typus) 24/12 
llcim (Typus) 17-20/8-9,8(0. 0 .) 

llc.:im c=P. ~plendens) 19,5-24/9-12,5 (0. 0 .) 

Mornvcc ( =P. ~f,/. ), o.O. 19-22,5(-24-26)/9-J 2(-12,7- 13,5 1 

Moravc.:c ( 1985 b , o . 0 . 16,3-20,4 (-21,7)/10-10,8 
-m. 0 . 19-24,5 (-27)/ 10,8-13,6 
Mo r.ivcc ( 1986) (16,3-)17,5-21/9-11 
Lknkc.:rl 20-25/9,5-12 
l{jfaj 18-23,6(-26,3)/9-1 l ,8 (o. 0 .) 18,5-22,7/8,5-11 
llaffncr, o . 0 . 16,5-23,3/10,2-12,2 (14,7-)16,8-25,3/8,5-12,4(-14,4} 
-m. 0 . ( 16, 7-)19,4-27,0/l 0, 1-14,4{- l 6,0) 

Die cxcipulare Struktur des Typusmaterü.lls weicht deutlich von Aleuria ab und entspri~ht ohne 
Wi<.Jersprüche der von Sowerbyella (Ubergangsformen zwischen Hymenium und Außerem 
Excipulum, einheitliche Textura intricata des Mittleren Excipul~ms, pyramidal zusammenlaufende, 
gestreckte Zellkellen des da<.Jurch zweifach geschichteten Außeren Excipulums). Schon die 
Typusuntersuehung im Januar 1989 ergab eindeutig, daß eine Sowerbyella vorlag, die entweder mit 
S. reguisii i<.Jcntisch war oder zu einem neuen Mitglied der Gattung umkombiniert werden mußte. 

Nachdem Moravec (1988) in der Artenliste 12 Arten ausschlüsselt, könnte man als 13. Art 
Sowerbyella Vt!;(lUStula hinzufügen. Sie weicht von S. reguisii ah durch kleinere Apothecien, durch 
eine an<.Jere Okologie (Eukalyptusholz statt Kiefer gder Buche in der Umgebung), durch 
s tellenweise körnelige Auflagen der Endzellen des Außeren Excipulums. Das letztgenannte 
Merkmal ist einmalig, kommt werder bei Aleuria, noch bei Sowerbyella vor. Andererseits sind die 
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~.isherigen Funde aller in Frage kommenden Taxa so spärlich, daß Zurückhaltung ratsam scheint. 
Uberdies ist nich~ über die Konstanz der Unterscheidungsmerkmale hekannt. Moravec ( l 986a) 
erklärt, daß die Okologie in der Gattung kaum taxonomisch wertbar sei, da wenig spezifisch. 
Unklar ist, ob es statt winziger nicht auch größere Apothecien geben kann. Unklar scheint auch die 
Bewertung der körneligen Auflagen, vielleicht führten äußere Einflüsse zur zufälligen Aushil<lung. 
Neufunde sind unerläßlich. Bis zu einer Klärung wird vorgeschlagen, in Sowerbyella reguisii var. 
venustula umzukombinieren. 

Anhang 

Die 7.ahlreichen früheren Funde der verbreiteten und häufigen Art werden hier aus Platzgründen nichl aufgelislel. Led iglich dac; 
Ergebnis der Nachuntersuchungen von den im Rijksherbarium Leiden aufbewahrten Ko llektionen wird angefügt. 

Revision von A/euria-Kollektionen des Rijksherbariums Leiden, Niederlande 

529.Aleuria tWrantia (Pers. ex Hook.) Fuck. 
Scotland, borstorphine Hili. Edinburgh, 18. 09. 1964, on earth attached to rootstock of dico l. tree (?Aesculus), leg./ det. N.11. Sinotl 
(453), Fungi britannici (ex Herb. Hörl. Bot. Reg. Kew), (Herb. Lugd. Batav. 965 .95 282, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 9) = Ale11rü1 
auranLia. - rev. J .H. 

530. A/euria tWra11tia (Pers. ex Hook.) Fuck. 
USA, OHio, Easl Rim, Old Man's Cave State Park, 14.10.1972, leg. W .ß. & V .G. Cooke (46621), det. ?, ex Herb. William Bridge 
Cooke, (Herb. Ludg. Batav. 979 270 062, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 12) = Aleuria a11runtia. - rev. J .11. 

531. Aleuria tWrantia (Fr.) Fuck. 
BRD/0, Weißenfels, Straße der Komsomolzen, Kie~chotterweg, am Fuß der Bordsteine, 2.11.J 968 (auch im gesamten Verlauf des 
Oktobers), leg. et det. P. Nothnagel, Fungi germanici, (Herb. Lugd. Batav. 967.117 079, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 9) = A/P11rü1 
auraniia. - rev. J .H. 

532. Aleuria auramia (Pers. ex Hook.) Fuck. 
Dänemark, Jonstrupvangen, 18krn NW of Copenhagen, 27 .9. 1967, among grass on loamy soil under felled trunks of Fagus, kg. el 
det. R.A. Geesteranus (15181), Fungi danici, (Herb. Lugd. Batav. 967.284 044, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 11) = Aleuria 
aurantia. - rev. J .H. 

533. Aleuria aurantia (Pers. ex Hook.) IFuck . 
Japan, Mt. Hanaözan, Shiga. pref., 8.11.1964, leg. et del. Hongo ( 3021 ), Fungi of Japan ( Dupl. ex Hongo II erb.), ( llerb. Lugd. 
Batav. 979.2.55 937, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 70) = Aleuria aumntia. - rev. J.11. 

534. Aleuria tWra11tia (Pers. ex Hook.) Fuck. 
Canada, Ontario, AJgom D., Mississagi R., 29.7.1956, on soil, leg. et del. R.r. Cain (32463), Fungi canadensis, (llerb. l.ugu. Ba lav. 
958.155 629, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 13) = Aleuria a11ranlia. - rev. J.11. 

535. Aleuria aurantia (Pers. ex Hook.) Fuck. 
BRD/W, Hessen (Kreis Gießen), Laubach-Schollen, 31.8.1967, on loamy soil in Fagus wcx>d, leg. et det . R.A. M:.ia.<> Cieesleranus 
(15096), Fungi germanici, (Herb. Lugd. Batav. 967.219 037, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 5) = Ale11ria a11runtia. - rev .. 1.11. 

536. (995.)Aleuria aurantia (Müll.) Re hm - Discomycelen, p. 970. 
BRD/0, Baumschulen zu Tamsel , 20.10.1906, auf frischer, lehmiger Ackererde, leg. P. Vogel, det. "!Sydow., Sydow - Myco1hec.::1 
gennanica (Herb. Lugd. Balav. 912.332.76, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 6) = Aleuria amunJia. - rev. J.11 . 

537. Aleuria tWra11tia (Oed. ex Hook.) Fuck. 
Schweden, Uppland, Arentuna parish, 2km S . of Storvreta, 15.10.1972, gravelly roadside, very abundant, leg. N. Lundyvisl (HUO), 
det. ?Lundqvist, Fungi suecici a Museo Botanico Upsaliensi Distribuli, (Herb. Lugd. Batav. 982.217 437, Rijksherb. Leiden 1.. 8597 
Nr. 7) = Aleuria a11rantia. - rev. J .H. 

538. Aleuria aurantia (Fr.) Fuck. 
USA, Cumberland, Gap National Historical Park, Sugar Run area, Bell. Co., Ky. 02.10.1975, on soil in troops, leg. W.B. & V.Ci . 
Cook~ (51020)~ del. ?, ex Herb. William Bridge Co<>ke, (Herb. Lugd. Batav . 974.178 059, Rijksherb. Leiden 1.. 8597 Nr. 24) = 
Aleuna auranJw. - rev. J .H. 

539. A leuria tWrantia (Pers. ex Hook.) Fuck. 
BRD/W, Dessau, 17.9.1967, in einem Waldgebiet am Rande ei nes Sandweges, leg. 11. Pieper, del. R.I\. Maas < icestcranu.c;, hmgi 
gennanici, (Herb. Lugd. Batav. 967.219 099, Rijksherb. Leiden L. 8597 Nr. ~)= Aleuria a11runJia. - rev . .1 .11 . 

540. A leuria tWramia (Pers.) Fuck. 
Japan, Sengö, Otsu-City, 19.10.1955, o n the ground by roadsides, leg. et det. llongo (ß2~), Fungi .l~ponic.:i (Dupl. ex llongo llerh ). 
(Herb. Lugd. Batav. 961.54 856, Rijkshe rb. Leiden L. 8597 Nr. 1 = Aleuria a11runtia. - rev .. 1.11 . 

541. Aleuria tWramia ( Pers. ex llook.) Fuck. 
Indien, llimaehal Pradesh, N~kanda, I0.8. 1964, roadsite, edge of l'icea smitltiana forcsl, 2750 mNN, leg. cl del. R.I\. Maa .... 
Geesteranus ( 14214 ), Fungi of lndi a, (II erb. Lugd. Batav. 264.2(>4 J 16, Rijksherb. Lei<.lcn 1.. 8597 Nr. 15) = A/e11ria u11m11tia - rc v 
J .H. 
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TaM 18 'Aleuria' venustulu: 11 - Apothecium - RanÜS(;hnitt b - Außeres ExcipuJum (Ausschnitt von a) c - ~~cn c1 -
h11lbreire S~1re c2 - Sporeninhalt cJ - reif~. Sporen mit cy11nophilem Ornament d - Ascus- und Paraphyscnspitzen. AE - Außercs 
F.xcipulum AEl - innere. hyaline Schicht AE2 - äußere, gc:lh gefiirbte Zone cT - cyanophile Tropfen kZ - Zellen mit kömeligen 
Au011gen ME - Mit!h:res Excipulum Sh - Suhhymenium. 11-d Typus-Koll. 
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Tafel 19 

lOµm lOµm 

SfCRENI'AFEL - Aleuria: a - A. luteonitens (Koll. 443ffypus) b- 1\ . 

410/llolotypus) c -A.bicucullata (Koll. 33) d -A. tuberculata (Kol l. 

10prn 

oestrica ( Ko l J • 
414 (/Typus) e 11 . 

0011grex (Koll. 412/TyµJs) f - A. dalhousiensis (Koll . 332/'ly(:us) g 11. nurreeana (Kol I. 
330/Typ.Js) h -A. mlfour-browneae (nach Wl\RJ\ITCll, 1976) i - Al. auranlia (nach llÄFFNF.H, 

1986) k- Melastiza dlateri (nach Häffner , 1986) 1- A. venustula (nac h RIFlll , 1968) m- A. 

exigua (nach RIFlll, 1968) n-Sowerbyella C=Aleuria ) rhenana o - A. pleurozii Crli'lc h 

EX::KBLl\D , 1968) . a -9,n .im selben M:ißstab (siehe fig.b) . F'e tlgeclruC"kle Klarmcr 

Si:orenhöhe der tenachbarten Sp:>re .im t-bßstab fig . b . 



"i4 1 A /,·uria aumntia 
lrlamJ, Killarm:y, Muckro~s Ahhcy, 25.!>.1961, ondcr Pinus, lt:g. 11.P. Wolvekamp, det. ?R.A. Maas ueesteninus, Fungi of Irland, 
(llcro l.ug<l Bai.tv. %1. 159 725, J{ijksherb. Leiden L. 8597 Nr. 2) = Al.euria uuruntia. - rev. J.11. 

541 ( 1823 ) A lcurw aum111ia 
C h.lcrrck h (Aul>lria inferior): ad lerrnm in silvis apert is monlis Sonntagberg prope R~nau, aes1a1e e1 autumno, kg. P.P. Strasser, 
<lcl ?, Kryplugamac exsil:ltllie Nr. 1823, (Herb. Lugcl. Batav. 912.341.547, Rijksherb. Lc:iden 1.. 8597 Nr. 4). = Melllitizu claaleri -
rcv J II 

S44 . Alcurit1 cxixu" Rifai 
BIU>/W, Westfalen, Kreis Te1.:klenburg, bei l bbenbühren, NSG 'Jleiliges Meer', Teilgebiet 'Erdfallsee', 2.10.1968, freie S1elh: in 
Ct11lu11ctum , <tuf S;intl, leg. II. Jahn, det. J. van Brummelen & R.A. M11as Gecslt:ranus, Fungi germanici, Rijksherb. Leiden L. 8598 
Nr. 2) = Aleuriu exigl4u - n:v. J. II 

S45 Alt:uriu birnrnlltllu (Uoud.)1 Ciillel 
Niederlande, Limburg, near Venlo, 'Grote lld de ,', 22.10.1988, on ground amongsl mos.ses, leg. P. Billekens, <let. ?P. Bilh:kens, 
(llcrb. l.ugcJ l:fatav. 987.169 597, Rijkshcrb. Leiden L. 8598 Nr. l) = Al.euriu congrex (Karst.) Svr. (misapplied name: Aleuria 
h1cuculluta (Uou<l) Gill. in Moravec, Ces. Mykol. 26:76, 1972; Dissing, Svampe 7:43, 1983, Kris1iansen, Agarica 12:428, 1985) -
rcv. J.11.. 

l>imk 

DieSt:r Aufsal:t isl in besonderer Weise Dr. II. Hobmeyer gewidmet. Er leistete umfangreiche Vorarbeiten. Mit großem Einsatz 
hcschaffte er die wesentliche Literatur, oft unter schwierigsten Bedingungen nur in spezialisierten Bibliotheken rund um den Globus 
erhälllh:h. Darülll!r hinaus erreichte er die Aus leihe aller Typen. Unsere Zusammenarbeit im Jahr 1988 und Frühjahr 1989 führle zu 
einer erslen vollständigen Fassung in englischer Sprache. Dazu ko nnte ic h die präparaliven Arbeiten, die Beschreibungen aller 
Kolleklionen, die Zeichnungen, die Bewertungen der Laborergebnisse beitragen. Mehrmals besucble er mich in meinem 
Arbeitsraum, wohei wir gemeinsam die Ergebnisse sichteten. Wir standen durch umfangreiche Korrespondenz in ständigem Kontakt. 
l'.inige wenige unlcrscbiedliche Meinungen erforderten die weitere Diskussion mit dem Ziel, eine zweile Fassung z u erslellen. Zu 
meinem Ue<lauern verlor Dr. llobmeyer das Interesse an einer Fortsetzung. Nach längerer Zeit und einigen vergeblichen 
Bemühungen enlschloß ich mich nun, den von mir geleisteten Bei1n1g allein vorzus1ellen. Die Resultate solllen der Fachwelt nicht 
verloren gehen. Von Dr. llobmeyers erster Fassung wurde die umfangreiche, inzwischen aklualisiertc Li1era1urliste übernommen. 
Seine weiteren - meiner Mc:inung nach - wichtigen und wesentlichen Ausarbeitungen, insbesondere seine detaillierte Liste 
ausgeschlossener Arten, welche zeitweise z u Aleuria gestellt worden sind, liegen vor. Sie können jedoch nicht o hne seine 
Zustimmung weitergegeben werden. In mei nen tiefen Dank an Jlelmutb ist der Wunsch eingeschlossen, er möge wieder 
mykologisch arbeiten. 

Fur c.Jic Auskihen HUS Leiden bc:danke ich mich bd Dr. J . van Brummeleo, für die sonstigen unlersuchlen Kollektionen der in der 
Regel exlrem seltenen Formen gill mein besonderer Dank den bei den Kollektionen genannten Mitarbeitern. 
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